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HERAUSGEGRIFFEN

Reicher Fundus
Geschichten und 
Episoden aus 
Christian Bärt-
schis Leben füllen 
nun bereits fünf 
Bände.  Seite 8

Guter Schwung
Alex von Känel ge-
langte am kanto-
nalen Nachwuchs-
schwingertag bis 
in den Schluss-
gang. Seite 9

Nützliches Projekt
Lina Steiner half 
Kindern in Mada-
gaskar, indem sie 
Kirschkernkissen 
nähte und ver-
kaufte. Seite 10

Firma mit Zukunft
Ein ungewöhnliches Jubiläum kann 
der Bucher-Standort Frutigen in die-
sem Jahr feiern: Vor 53 Jahren 
wurde die damalige Hydrotechnik 
Frutigen AG gegründet, heute be-
kannt als Bucher Hydraulics AG Fru-
tigen. Der «unrunde» Geburtstag ist, 
wie könnte es anders sein, durch die 
Verschiebung des 50-Jahr-Jubi läums 
während der Pandemie zustande ge-
kommen. Doch Grund zum Feiern 
gibt es auch 2023 noch – das zeigt 
ein Gespräch mit Thomas Dubach. 
Der Geschäftsführer von Bucher Hy-
draulics Schweiz freut sich nicht nur 
über eine gute Auftragslage, er skiz-
ziert auch die Trends in der Branche 
und wagt auch den einen oder ande-
ren Blick in die Zukunft des Unter-
nehmens. Seite 2
 

Gesetz mit Zündstoff
Die Gefahr einer weiteren Covid-
Welle ist zurzeit zwar überschaubar. 
Dennoch möchten die Behörden wei-
terhin Massnahmen ergreifen kön-
nen, falls sie diese als nötig erachten. 
Ein Referendumskomitee möchte die 
gesetzliche Grundlage dafür nun an 
der Urne tilgen.  Seite 4

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Fred Reichen (23. Mai),  

Hondrichstrasse 20, Aeschi
• Berta Pieren (23. Mai), Alte 

Adelbodenstrasse 53, Achseten
• Hans Rudolf Martig (25. Mai), 

Blümlisalpstr. 53, Kandersteg

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
• Fritz und Martha Lauber- 

Wyssen (25. Mai),  
Haslistrasse 11, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

Der Verwaltungsrat des Licht- und Wasserwerks Kandersteg (v. l.): Doris Kallen, René Maeder, Hans Rösti, Daniel Bettschen 
(zurückgetreten), Urs Grossen (neu), Emanuel Aellig, Peter Stoller (Präsident) und Andreas Stettler (Vizepräsident). BILDER: HSF

Ein intensives Jahr für das LWK
KANDERSTEG Ein neues Kraftwerk, eine 
Firmenübernahme und die verrückt 
spielenden Strompreise beschäftigten 
die Verantwortlichen des Licht- und 
Wasserwerks im letzten Jahr. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Gut 30 Prozent oder 1,5 GWh Strom 
muss das Licht- und Wasserwerk Kan-
dersteg (LWK) jeweils einkaufen, um die 
Versorgung ganzjährig sicherstellen zu 
können. Da ist es kein Wunder, dass seit-
dem die Strompreise an der Börse genau 
verfolgt werden. LWK-Geschäftsführer 
Reto König erklärte an der Generalver-
sammlung am letzten Mittwoch, dass die 
Zeit der jahrelangen «Sorglosverträge» 
s icher vorbei sei und man den Fremd-
strom nun tranchenweise einkaufe. «Oft 
haben wir nur Stunden oder sogar nur 
Minuten, um bei Angeboten zuzuschla-
gen.» 

Angebot und Nachfrage bestimmen 
bekanntlich die Preise, und diese spiel-
ten im letzten Jahr teilweise verrückt 
und erreichten niemals erahnte Höhen. 
Heute ist die Situation durch neue Be-
zugsquellen stabiler geworden. Trotz-
dem sind die Preise noch immer rund 
doppelt so hoch wie noch vor zwei Jah-
ren. König ist aber zuversichtlich, dass 
die Tarife für die lokalen Kunden vorerst 
nicht erhöht werden müssen.

Stolz auf das «Jahrhundertbauwerk»
Die Einkaufs- und die Verkaufstarife 
spiegeln sich auch im Budget 2023 
wider, das im Vergleich zum abgelaufe-
nen Jahr deutlich höhere Zahlen aus-
weist. 2022 wurde ein Nettoerlös (inklu-
sive Wasser) von 4 Millionen Franken 
verbucht, für 2023 sind 5,8 Millionen 
Franken budgetiert. Der Aufwand steigt 
aber ebenfalls von 1,9 auf 3 Millionen 
Franken. Der Betriebsgewinn vor Zin-
sen, Steuern und Abschreibungen belief 
sich 2022 auf gut eine halbe Million 
Franken. Nicht gross verändern wird 
sich der Gewinn: 2022 waren es 195 000 
Franken, für das laufende Jahr werden 
188 000 Franken prognostiziert.

Die Stromproduktion war mit gut 5,1 
GWh tiefer als normal, da das Zilfuri-
Kraftwerk abgerissen und für 8,7 Milli-
onen Franken neu gebaut wurde. Das 
«Jahrhundertbauwerk», so die Worte 
von Präsident Peter Stoller, lieferte ab 
Dezember wieder Energie ins Netz – 
zwanzig Prozent mehr als vorher das 
alte Werk. Vize-Verwaltungsratspräsi-
dent Andreas Stettler präsentierte dazu 
einen Rückblick auf die Bauzeit in ein-
drücklichen Bildern – Bauen an steilen 
Hängen hat seine Tücken. 

Mit 10 GWh lieferte das der BKW und 
dem LKW gehörende Kraftwerk Alpbach 

eine unterdurchschnittliche Strommenge. 
Strommangel habe es in Kandersteg aber 
nie gegeben, auch die Wasserversorgung 
sei immer zuverlässig gewesen und wird 
künftig durch teils neu erstellte Leitungen 
ausserhalb des Gefahrenperimeters 
«Spitzer Stein» noch sicherer. 

Jetzt auch noch Wärme
Die geschäftliche Basis des LWK wird 
breiter: Ein neues Standbein bildet die 
Naturwärme AG. Der Fernwärmever-
bund im Dorfzentrum gehört neu dem 
LWK (der «Frutigländer» berichtete). 
Der Präsident betonte, dass man sich im 

Verwaltungsrat und der Geschäftsfüh-
rung viele Gedanken gemacht habe, 
bevor man eine Offerte einreichte. Ziel 
sei es, nur in Geschäfte zu investieren, 
die auch in Zukunft rentabel zu betrei-
ben seien. VR-Präsident Stoller: «Wir 
kamen zum Schluss, dass das hier der 
Fall sein wird.» Aktuell werden 40 Lie-
genschaften mit Wärme aus Holzschnit-
zeln versorgt.

Langjähriger Präsident bestätigt
Nach dem intensiven 2022 hofft man auf 
ein ruhigeres Jahr, da es für das kleine 
LWK-Team mit dem Unterhalt der 

Strom-, Wasser- und Wärmenetze durch-
aus genug Arbeit gibt. Um die strategi-
schen Pläne werden sich die wiederge-
wählten Verwaltungsratsmitglieder 
Andreas Stettler (Vize-VRP), Doris Kal-
len, Hans Rösti, Emanuel Aellig sowie 
Gemeindevertreter René Maeder küm-
mern. Anstelle des nach neun Jahren ab-
tretenden Daniel Bettschen wurde Urs 
Grossen neu gewählt. Als Bankfachmann 
bringt er Erfahrungen im Finanzbereich 
ein. Nach zwölf Jahren als Verwaltungs-
ratspräsident wurde Peter Stoller mit 
viel Lob für sein Engagement für eine 
fünfte Amtsperiode bestätigt.

Kann die Energiewende gelingen?
Als Gastreferent an der 120. General-
versammlung trat der in Kandersteg 
wohnhafte Andreas Züttel auf, der öfter 
auch als Energiepapst bezeichnet wird. 
Er stellte gleich zu Beginn klar, was er 
von diesem Titel hält. Mit Glauben habe 
seine Arbeit nichts zu tun – «ich bin 
Wissenschaftler». Züttel ist Professor 
für physikalische Chemie an der École 
polytechnique fédérale de Lausanne 
(EPFL) in Sitten und leitet dort das ge-
meinsame Energieforschungslabor der 
Eidgenössischem Materialprüfungsan-
stalt (EMPA) und der EPFL.
Die Energiewende – sein Vortragsthema 
– sei möglich, zumindest technisch. Ge-

meint ist damit eine weitgehende Elek-
tri!zierung der Schweiz und die Ab-
kehr von begrenzt verfügbaren fossilen 
Treib- und Brennstoffen. Mit Photovol-
taikanlagen auf allen Dächern, mit der 
intensiven Nutzung von Wind- und 
Wasserkraft, aber auch durch den Zu-
kauf von erneuerbaren Energien aus 
Weltgegenden, die für die Produktion 
von Wasserstoff geeignet seien, sei der 
Ersatz in Zukunft realistisch. «Das Pro-
blem ist weniger die Produktion, 
s ondern die Speicherung von Sommer-
energie für die Winterzeit», machte 
Züttel klar. Der Bau von mehreren 
Staumauern in der Grösse der Grande 

Dixence und/
oder von riesi-
gen unterirdi-
schen Wasser-
stoffspeichern 
sei ein schwieri-
ges Unterfangen 
(der «Frutiglän-
der» berichtete). 
Diese wären 
aber für ein sta-
biles System unabdingbar. Nicht zu ver-
gessen ist zudem der erforderliche Wille 
zu Veränderungen im Energiesystem. 
«Noch bleiben uns dafür einige Jahre 
Zeit», so der Professor. HSF 

Gstaad gut vertreten – aber auch das Frutigland kommt vor
HOTELLERIE Wie stets Ende Mai er-
scheint dieser Tage erneut der Hotel-
führer von Karl Wild («Die 100 besten 
H otels der Schweiz»).

Gstaad Palace, The Alpina, Le Grand 
Bellevue – nirgends ist die Dichte an 
T ophotels so gross wie im Saanenland 
und insbesondere in Gstaad. Das schlägt 
sich auch im aktuellen Schweizer Hotel-
rating von Karl Wild nieder, das die 
«SonntagsZeitung» am vergangenen Wo-
chenende auszugsweise vorgestellt hat. 
Wer es einmal in die Ränge geschafft hat, 

der setzt offenbar alles daran, dort auch 
zu bleiben. So gibt es in der Gstaader 
Spitzenhotellerie wenig Bewegung: In 
der Rubrik «Ferien» verteidigen alle drei 
genannten 5-Sterne-Häuser ihren Platz. 

Zwei «Dauerbrenner» aus dem Tal
Etwas weniger mondän geht es einige 
Kilometer weiter westlich im Frutigland 
zu. Doch auch hier sind die Hoteltester 
von Karl Wild fündig geworden. Im ak-
tuellen Ranking ist wiederum das Wald-
hotel-Doldenhorn gelistet. Im letzten 
Jahr schrieben die Hoteltester, Familie 

Maeder habe in Kandersteg «ein Hotel-
wunder geschaffen». In der neusten Aus-
gabe ist das Doldenhorn leicht abge-
rutscht (von Platz 5 auf 7), gilt aber in 
der Rubrik «Nice Price» noch immer als 
«sicherer Wert im Berner Oberland».

Auch Adelboden ist wieder vertreten. 
In der Rubrik «Wellness-Hotels» verbes-
sert sich das Parkhotel Bellevue & Spa 
von Platz 16 auf Platz 12 und ist damit 
ein «eindrücklicher Dauerbrenner im 
Berner Oberland», wie die Tester !nden. 

Die genannten Frutigländer Hotels 
sind Mitglied bei Relais & Châteaux, 

einer weltweiten Vereinigung von Luxus-
hotels und Restaurants. 

Nicht weit entfernt hat es das Hotel 
Eden Spiez in der Rubrik «Familienho-
tels» vom 18. auf den 17. Platz geschafft. 

Das beste Ferienhotel der Schweiz ist 
derzeit übrigens das Eden Roc in Ascona 
mit eigenem Hafen und vier Spitzenres-
taurants. Es verdrängt den langjährigen 
Favoriten Castello del Sole auf den zwei-
ten Platz. Der Preis für ein Doppelzimmer 
liegt in beiden 5-Sterne-Häusern bei etwa 
500 Franken (inkl. Frühstück). 

 MARK POLLMEIER 
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Optimismus auf hohem Niveau
FRUTIGEN Seit knapp drei Jahren ist 
Thomas Dubach Geschäftsführer von 
Bucher Hydraulics Schweiz. Zu gleich 
zwei Jubiläen kann er dieses Jahr in 
Frutigen einladen – und auch der Ge-
schäftsgang des modernen Produkti-
onsbetriebes ist ein Grund zur Freude. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Etwa in jedem dritten Traktor in Europa 
sind Komponenten von Bucher Hydraulics 
aus der Schweiz verbaut.» Thomas Du-
bach, Geschäftsführer der Hydraulics Di-
vision Schweiz des Bucher-Industries-
Konzerns, ist zuversichtlich, dass das 
Unternehmen die Produktion und den Ab-
satz auf dem aktuell hohen Stand halten 
kann. «Wir sind derzeit vorsichtig optimis-
tisch, was das Wachstum angeht», sagt 
Dubach. Die Kurve sei zwar !acher ge-
worden, aber die Auftragslage sei rund 
zwanzig Prozent höher als vor dem Co-
rona-«Taucher» und trotz Euroabwertung 
auf erfreulich hohem Niveau. Dubach hebt 
insbesondere die Produkte für die Land-
wirtschaftsmaschinen hervor, deren Ab-
satz sehr gut sei. Das dürften auch die 
rund 400 Angestellten in Frutigen – dem 
grössten der drei Schweizer Standorte – 
gern hören. 

Weitgehend eigenständig
Seit 26 Jahren gehört die ehemalige Hyd-
rotechnik Frutigen AG zu Bucher Hydrau-
lics, die ihrerseits ein Teil des Schweizer 
Konzerns Bucher Industries mit Sitz in 
Nieder weningen ZH ist. Man pro"tiere na-
türlich von einer gesunden Muttergesell-
schaft und den gemeinsam betriebenen In-
frastrukturen und Dienstleistungen im 
Bereich Finanzen oder der Rechtsabtei-
lung, betont der Geschäftsführer. Wirt-
schaftlich stehe aber jeder Standort weit-
gehend selbst in der Verantwortung. Die 
Konzernführung sei dadurch genauso wie 
die Divisions leitungen sehr schlank aufge-
stellt. «Selbst Verantwortung zu tragen 
heisst aber auch, dass wir dem Wettbewerb 
ausgesetzt sind – auch konzern intern», hält 
Dubach fest. «Wenn andere Divisionen 
Komponenten bei uns einkaufen, müssen 
wir qualitativ und "nanziell marktgerecht 
offerieren, sonst kommt a llenfalls eine 
Dritt"rma zum Zuge. Und das ist auch rich-
tig so.» So sei man motiviert, immer wie-
der neue Lösungen zu "nden und sich auf 
Erreichtem nicht auszuruhen.

Ausbildung als zentraler Faktor
Zurücklehnen ist auch bei der Personal-
suche keine Option. Die Rekrutierung sei 
schon einfacher gewesen, als Problem be-
zeichnet der Geschäftsführer diese aber 
nicht. Man habe nie Bestellungen wegen 

Personalmangels nicht ausliefern können. 
Rund zwei Drittel der Angestellten in 
Frutigen stammen aus der Region, und 
erstaunlich viele sind schon seit Jahren, 
wenn nicht seit Jahrzehnten an der 
Schwandi strasse beschäftigt. Aber man 
stelle fest, dass sich die Arbeitsverhält-
nisse ändern würden: Teilzeit sei bei-
spielsweise immer öfter ein Thema, auch 
auf der Führungsebene. 

Dubach ist sich bewusst, dass man 
dem vielerorts beklagten Fachkräfteman-
gel mit entsprechenden Massnahmen be-

gegnen muss. «Gerade in die Ausbildung 
eigener Leute wird investiert, damit wir 
potenzielle Kader nachziehen können. 
Auch die rund 25 Lehrstellen in allen Be-
reichen, vom Kaufmann bis zur Polyme-
chanikerin, konnten aktuell alle besetzt 
werden.» Tendenziell sei es jedoch 
schwieriger geworden, Schulabgänger 
für technische Berufe zu begeistern. 

Automatisierung ist notwendig
Wer durch die Produktionshallen von 
Bucher Hydraulics geht, sieht zahlreiche 

Bearbeitungszentren und Roboter bei 
der Arbeit. Bereits in wenigen Jahren 
werde es in der Schweiz mehr Arbeits-
plätze als Arbeitnehmende geben, so Du-
bach. Diese Entwicklung sei absehbar. 
Um diese Lücke zu schliessen, müsse, wo 
immer möglich, automatisiert werden. 
Es brauche dadurch nicht zwangsläu"g 
weniger Angestellte – aber die Anforde-
rungen ans Personal würden sich verän-
dern. Und «dann landen wir wieder 
beim Thema Aus- und Weiterbildung», 
schaut Thomas Dubach voraus. Noch ex-
tremer werde wohl die Digitalisierung 
die Arbeitswelt in den Büros verändern, 
da stehe man sicher erst am Anfang.

E-Mobility als Zukunft
Die Auftragslage im Jubiläumsjahr ist sta-
bil, wovon auch die verschiedenen Zulie-
fer"rmen pro"tieren. «Etwa ein Drittel der 
Produktion erfolgt extern bei Spezial-
"rmen, auch hier im Frutigland», erklärt 
der Geschäftsführer. 97 Prozent der Kom-
ponenten und Systeme werden ins Aus-
land geliefert, vornehmlich nach Europa, 
in die USA, nach Südamerika und Asien. 
Auch bei der weltweiten Vermarktung 
nutzt man das Netzwerk des Konzerns.

Die Firma ist zudem beim nächsten 
Technologieschritt – der Elektri"zierung 
mobiler Arbeitsmaschinen – an vorders-
ter Front dabei. Gerade Fahrzeuge, die 
bei den Gemeinden im Einsatz seien, 
würden zunehmend mit Strom angetrie-
ben. Das erfordere auch für die ange-
hängten Arbeitsgeräte neue Lösungen. 
Auch bei den Baumaschinen sei elektri-
sche Energie statt Diesel die Zukunft – 
mit enormem Energiesparpotenzial. Ins-
besondere am Standort Romanshorn 
werde die neue Technik für E-Mobility 
entwickelt, das Zusammenspiel Mecha-
nik und Elektrik vorangetrieben. Von 
diesen Produkten würde aber auch Fru-
tigen pro"tieren. «Diese Systeme wer-
den für uns zum wichtigsten Wachs-
tumsmarkt», ist Thomas Dubach 
überzeugt.

Frutigen gehört als einer von drei Standorten zu 
Bucher Hydraulics Schweiz. Der Bucher-Industries-
Konzern umfasst international an 50 Standorten 
die fünf Geschäftszweige Hydraulics, Municipal, 
Specials, Emhart Glass und Kuhn Group und hat 
rund 14 000 Angestellte. Das Konzernergebnis be-
lief sich 2022 bei einem Nettoumsatz von 3,6 Milli-
arden Franken auf 335 Millionen Franken. Weitere 
Infos: www.bucherhydraulics.com

Von Hydrotechnik zu Bucher Hydraulics
Hochpräzise Teile aus dem Frutigland 
werden seit Jahrzehnten weltweit in 
A ntrieben und für die verschiedensten 
Funktionen von Fahrzeugen und Maschi-
nen verbaut. Immer wichtiger wird die 
Integration von Elektronik.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Der Tag der offenen Tür vom 3. Juni ver-
bindet zwei Stränge der Wirtschafts-
geschichte: Einerseits feiert die heutige 
Division Hydraulics des Bucher- Konzerns 
ihr 100-Jahr-Jubiläum. Der Standort Fru-
tigen gehört seit 1997 dazu. Andererseits 
ist es 53 Jahre her, dass die ursprüngli-
che Hydrotechnik Frutigen AG gegründet 
wurde, die heute eben zum Schweizer 
Bucher-Konzern gehört. Da Corona die 
geplanten Festivitäten zum 50-Jahr-Ju-
biläum verhinderte, werden diese nun 
nachgeholt (siehe Kasten oben).

Der Beginn der Geschichte
Am Anfang der heutigen Firma standen 
Heinz Pieren, Fritz Schlup und Eduard 
Zurbrügg. Diese drei gründeten im April 
1970 die Hydrotechnik Frutigen AG. Sie 
starteten in zwei angemieteten Räumen 

im Dorf mit der Fabrikation von Ventilen 
für den Einsatz in der Hydraulik technik. 
Und sie waren erfolgreich: Schon bald 
war deutlich mehr Arbeit als Platz vor-
handen. Drei Jahre später wurde des-
halb im Unteren Widi ein neuer Firmen-
sitz gebaut. Beim Einzug ein Jahr später 
war die Belegschaft bereits auf 40 Per-
sonen angewachsen. Durch die Auslage-
rung der Fabrikation einzelner Teile an 
spezialisierte Dritt "rmen wurde die Ka-
pazität stark erweitert. Eine zweite Bau-
etappe erfolgte 1978, die dritte dann 
1987. Die damals rund 100 Angestellten 
benötigten dennoch laufend mehr Raum, 
genau wie die moderner und grösser 
werdenden Maschinen. Zu den Kunden 
gehörten in dieser Zeit schon internati-
onale Firmen.

Bucher übernimmt und expandiert
1997 wurde das Unternehmen an die 
Bucher Hydraulics verkauft. Damit 
konnten die gut 150 Arbeitsplätze in 
Frutigen und eine Weiterentwicklung 
des Unternehmens als Teil des weltwei-
ten Konzerns gesichert werden. Nicht 
nur neue Kunden wurden in der Folge 

gewonnen, auch die Produktion konnte 
massiv gesteigert werden. 2001 erfolgte 
der logische Ausbauschritt: Eine zusätz-
liche Halle mit 5100 Quadratmetern Flä-
che wurde erstellt, 2008 eine weitere mit 
mehr als 6000 Quadartmetern nach mo-
dernsten energietechnischen Standards. 
Rückblickend hat der Verkauf dem Un-
ternehmen und dem Standort Frutigen 
einen spürbaren wirtschaftlichen Schub 
gebracht, bietet doch Bucher Hydraulics 
heute über 400 Arbeitsplätze und hat 
a ktuell wieder Ausbaupläne (der «Fru-
tigländer» berichtete).

Von Traktoren und Baumaschinen
Was mit einzelnen Komponenten be-
gann, umfasst heute zusätzlich ganze 
Untersysteme, die auf die speziellen An-
forderungen der Kunden zugeschnitten 
werden. Nach eigenen Angaben besitzt 
Bucher eine der modernsten und am 
stärksten automatisierten Fertigungen 
in der Schweiz. Schwerpunktmässig 
werden die Produkte aus dem Frutigland 
weltweit in Baumaschinen, Landwirt-
schafts- und Kommunalfahrzeugen 
sowie in deren Zubehör eingesetzt.

Geschäftsführer Thomas Dubach vor einem der Roboter in der Produktion von Bucher Hydraulics Frutigen.  BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Die drei Gründer der Hydrotechnik Frutigen AG: Heinz Pieren und Edi Zurbrügg (hinten v.l.) sowie Fritz 
Schlup.  BILD: ZVG

Tag der offenen Tür am 3. Juni
Eigentlich sollte schon 2020 gefeiert 
werden: 50 Jahre vorher wurde die 
Hydrotechnik Frutigen AG gegründet, 
aus der durch eine Übernahme die 
Bucher Hydraulics AG als Teil der Hy-
draulik-Division des Bucher-Konzerns 
wurde. Der geplante Tag der offenen 
Türe wurde wegen Corona verschoben 
und wird nun am Samstag, 3. Juni, 
von 9 bis 16 Uhr, nachgeholt. Nach 
dem Anlass für geladene Gäste am 

Vorabend stehen die Bevölkerung und 
die Bucher-Mitarbeitenden im Mittel-
punkt. Auf Rundgängen werden die 
modernen Arbeitsplätze und hochau-
tomatisierten Fabrikationsmaschinen 
gezeigt, die verschiedenen Berufe vor-
gestellt und natürlich wird im Festzelt 
für das Wohl der Besucherinnen und 
Besucher gesorgt – mit internationa-
lem Angebot, ganz wie es sich für eine 
weltweit tätige Firma gehört.  HSF 
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Normalität auf der 
Traktandenliste
KANDERGRUND Die Botschaft zur 
F rühlings-Gemeindeversammlung passt 
diesmal auf ein zweiseitiges Flugblatt. 
Nebst der Jahresrechnung 2022 sind wie 
immer auch Informationen zum Thema 
Mitholz traktandiert.

BIANCA HÜSING

Grossprojekte sind in einer kleinen Ge-
meinde wie Kandergrund eher die Aus-
nahme als die Regel. Nachdem im letz-
ten Jahr die umfassende Sanierung des 
Gemeindehauses und die ausserge-
wöhnliche Ortsplanungsrevision abge-
segnet worden waren, ist nun wieder 
etwas Normalität eingekehrt – jedenfalls, 
was die Traktanden der kommenden Ge-
meindeversammlung betrifft. Einzig die 
Jahresrechnung 2022 steht am 2. Juni 
zur Abstimmung.

Wie schon in den Vorjahren fällt das 
Ergebnis besser aus als budgetiert, dies-

mal sogar erheblich. Statt mit einem 
Minus von 24 300 Franken schloss der 
Gesamthaushalt mit einem Plus von 
rund 419 000 Franken ab.  Ähnlich sehen 
die Zahlen im Allgemeinen Haushalt aus. 
Die Besserstellung gegenüber dem Vor-
anschlag beträgt also fast eine halbe Mil-
lion und wird unter anderem mit höhe-
ren Steuereinnahmen und einem 
tieferen Aufwand im Winterdienst be-
gründet. Negativ abgeschlossen – wenn 
auch sehr moderat – haben lediglich die 
Spezial!nanzierungen Abwasserentsor-
gung (–4553 Franken) und Abfall (–433 
Franken).

Wenig investiert
Die Investitionen der Gemeinde Kander-
grund waren letztes Jahr überschaubar. 
Der grösste Posten war mit rund 144 000 
Franken die Sanierung der Ausserkan-
dergrundstrasse, die an der Herbst-Ge-

meindeversammlung 2021 bewilligt 
worden war. Die erwähnte Ortspla-
nungsrevision schlug mit knapp 94 000 
Franken zu Buche. Da diese im Zuge der 
Munitionsräumung nötig geworden war, 
beteiligte sich das VBS mit rund 75 000 
Franken daran.

Die Munitionsräumung ist denn auch 
das zweite Hauptthema der Gemeinde-
versammlung. Unter dem schon zur In-
stitution gewordenen Traktandum wer-
den den Anwesenden «die aktuellsten 
der Gemeinde vorliegenden Informati-
onen zum ehemaligen Munitionslager 
Mitholz» angekündigt. Ob es über den 
Nationalratsentscheid hinaus Neuigkei-
ten gibt, wird sich vor Ort zeigen.

Die Gemeindeversamlung !ndet am 2. Juni um 
20 Uhr im Gemeindehaus statt.

Rechnung schliesst 
positiv ab
KRATTIGEN An der Gemeindeversamm-
lung sind die Jahresrechnung 2022 und 
die Ortsplanung zur Beratung und 
Genehmigung traktandiert. Die Rech-
nung schliesst mit einem Gewinn ab. Mit 
der Ortsplanung werden die Weichen für 
die Zukunft und für die Entwicklung der 
Gemeinde gestellt. 

KATHARINA WITTWER

Der Gemeinderat legt den Stimmbe-
rechtigten die Jahresrechnung mit 
einem Ertragsüberschuss von 95 759 
Franken im Gesamthaushalt zur Ge-
nehmigung vor. Dem Gesamtaufwand 
von 5 219 864 Franken steht ein Ge-
samtertrag von 5 315 623 Franken ge-
genüber. Budgetiert war ein Aufwand-
überschuss in der Höhe von 191 055 
Franken. 

Auch der Allgemeine Haushalt 
schliesst mit einem Gewinn ab und 
zwar mit 165 197 Franken (gerechnet 
wurde mit einem Aufwandüberschuss 
von 71 430 Franken). Die Besserstellung 
gegenüber dem Budget beträgt insge-
samt 236 627 Franken. Die erfreuliche 
Differenz beruht insbesondere auf 
überdurchschnittlichen Mehrerträgen 
bei Sonder-, Grundstückgewinn- und 
Erbschaftssteuern mit einem Total von 
plus 287 656 Franken. 

Geschmälert wird der Mehrertrag 
durch einen um rund 80 000 Franken 
höheren Aufwand im Bereich Bildung. 
Die Anteile für die Lehrerbesoldung bei 
der Primarstufe und die Entschädigung 
an die Gemeinde Aeschi waren zu tief 
budgetiert (Nettoaufwand 837 449 
Franken statt 758 375 Franken). Eben-
falls höher als vorgesehen schlugen die 
öffentliche Sicherheit und die Kosten 
der allgemeinen Verwaltung zu Buche. 

Der Gewinn im Allgemeinen Haushalt 
wird dem Bilanzüberschuss gutgeschrie-
ben. Dieser beträgt per Ende 2022 
687 250 Franken. Pro Einwohner beträgt 
das massgebliche Eigenkapital 842 Fran-
ken und die Nettoschuld –856 Franken. 

Ortsplanungsrevision wird in Angriff 
genommen
Die Gemeinden sind angehalten, ihre 
Ortsplanungen etwa alle 15 Jahre einer 
umfassenden Überprüfung und Anpas-
sung zu unterziehen. Die aktuell gültige 
Ortsplanung wurde 2008 vom Amt für 
Gemeinden und Raumordnung (AGR) 
des Kantons Bern genehmigt. Die Ge-
samtkosten des mehrere Jahre dauern-
den Projektes sind mit 220 000 Franken 
veranschlagt und fallen voraussichtlich 
für die Jahre 2023 bis 2025 an. Im Fi-
nanzplan ist das Projekt mit 245 000 
Franken eingestellt. 

In Traktandum 3 informiert der Ge-
meinderat über Abrechnungen der Ver-
p"ichtungskredite für die Beschaffung 
des Kommunalfahrzeuges, die Sanie-
rung der Abwasserleitung Musterbo-
degasse und die Sanierung von Wasser-
leitung und Strassenoberbau im 
Mühletalweg. 

Gemeindeversammlung: Mittwoch, 31. Mai, 
20 Uhr im Gemeindesaal.

Krattigen konnte im letzten Jahr sein Eigenkapital auf 842 Franken pro Person erhöhen.  BILDER: KATHARINA WITTWER

Am Mühletalweg wurde unter anderem die 
Wasserleitung saniert.

Das Projekt 
im Überblick
MITHOLZ Seit Mitte 2018 ist das ehema-
lige Munitionslager der Armee in Mitholz 
ein grosses Thema. Abklärungen laufen, 
Planungen sind im Gang und Geld für 
die Räumung der Sprengstoffrückstände 
nach der Explosion von 1947 wird bean-
tragt. Etliche Arbeiten !nden parallel ne-
beneinander statt. Einen Überblick über 
das gesamte Vorhaben gibt die 60-sei-
tige Broschüre «Projekt Mitholz – Eine 
Übersicht». Die illustrierten Projektin-
formationen basieren auf der Botschaft 
zum Kredit für die Räumung. Eine zweite 
Broschüre erklärt die wichtigsten Zu-
sammenhänge der Risikoanalyse VBS 
2022, auf der alle Massnahmen in Mit-
holz gründen.  HSF

Erhältlich sind die Broschüren elektronisch oder 
sie können per Mail in gedruckter Version bestellt 
werden. Genauere Informationen gibt es unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Projekt Mitholz – 
Eine Übersicht

RÄUMUNG EHEMALIGES MUNITIONSLAGER MITHOLZ

Die Broschüre umfasst 60 Seiten. BILD: ZVG

Die Räumung tangiert auch 
die Wasserversorgung
KANDERGRUND Am letzten Mittwoch, 
17. Mai, begrüsste Präsident Roland Stol-
ler die anwesenden GenossenschafterIn-
nen der Wasserversorgung Kandergrund 
(WAGEKA) und führte danach souverän 
und fachkundig durch die Traktanden. 
In seinem Tätigkeitsbericht ging er unter 
anderem auf die Versorgungssituation 
ein und erläuterte die nötigen Aus-
gleichsmassnahmen in den normaler-
weise wasserarmen Monaten Januar 
und Februar. Dank des grossen Einsat-
zes der Brunnenmeister für den Betrieb 
und die Wartung der Reservoire und des 
Leitungsnetzes steht den Einwohnern im 
Versorgungsgebiet immer genügend und 
qualitativ hochstehendes Wasser zur 
Verfügung.

Ein mehrmals diskutiertes Thema 
waren die nötigen Tätigkeiten im Zu-
sammenhang mit der Räumung des ehe-
maligen Munitionsdepots in Mitholz. In 
Zusammenarbeit mit dem VBS und dem 
Bundesamt für Strassen ASTRA werden 
die heutigen Anlagen angepasst und er-
weitert. Das Reservoir Schwendli muss 
aufgrund der aktuellen Vorschriften zum 

Löschschutz in Strassentunneln deutlich 
vergrössert werden, und mit dem Bau 
von neuen, parallelen Hauptleitungen 
wird die Versorgungssicherheit im Ge-
biet Mitholz deutlich gesteigert. In einer 
Absichtserklärung sollen die wichtigsten 
Punkte zu Bau und Betrieb sowie die Ei-
gentumsgrenzen zwischen allen Betei-
ligten festgehalten werden. Diese Ab-
sichtserklärung dient dann als Basis für 
die weiteren Planungsarbeiten und die 
abschliessenden Verträge nach Klärung 
der Detailfragen. Das Vorgehen wurde 
von den Anwesenden einstimmig gutge-
heissen.

Im Weiteren verabschiedete der Prä-
sident das Vorstandsmitglied Hanspeter 
Josi und überreichte ihm zum Dank für 
seine 13-jährige Tätigkeit bei der WA-
GEKA ein Abschiedsgeschenk. Als neues 
Vorstandsmitglied wurde mit Applaus 
Silvan Grossen gewählt. Roland Stoller 
freut sich, dass auch jüngere Genossen-
schafter bereit sind, sich für eine quali-
tativ hochstehende Wasserversorgung 
einzusetzen.

PRESSEDIENST WAGEKA

Der WAGEKA-Vorstand (v. l.): Roland Stoller, Toni Steiner, Silvan Grossen, Martin Knobel, Beat Ryter, 
Ruedi Scheidegger, Ruedi Wenger und Peter Reusser.  BILD: ZVG

FÜR HAPTIKER UND TECHNIKER
Den «Frutigländer» gibts gedruckt und als ePaper. 

Oder beides zusammen.

www.frutiglaender.ch
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Neuer 
Präsident der 
EVP Frutigen
POLITIK Einstimmig wurde André 
Wehrli-Allenbach, wohnhaft am Trum-
merliweg, anlässlich der Hauptver-
sammlung zum neuen Präsidenten der 
EVP Frutigen gewählt. Bereits seit 2018 
gehört er dem Vorstand an. André Wehrli 
ist verheiratet und Vater von vier er-
wachsenen Kindern. Er verfügt über 
eine breite Berufserfahrung, die von den 
SBB über die Theologie bis zur Linguis-
tik reicht. Neben seinem Engagement in 
der Bibelübersetzungsarbeit ist er auch 
bei der AFA im Bereich Finanzen und 
Personal sowie im Fahrdienst tätig. Die 
politische Gemeinde lernte er als Mit-
glied der Finanz- und Steuerkommission 
kennen.

Mitdiskutieren und mitgestalten
Im Übergangsjahr zwischen dem bishe-
rigen Präsidenten Hans Peter Bach und 
der Wahl des neuen Präsidenten wurden 
die Rollen der EVP-Ortsparteien von Rei-
chenbach, Frutigen und Adelboden er-
örtert und die Zusammenarbeit vertieft. 
Weiterhin will die EVP auch vor Ort Ver-
antwortung übernehmen und den Bür-
gerinnen und Bürgern Informationen 
und Mitsprachemöglichkeiten bieten. 
Ein wichtiges Instrument dafür sind die 
Parolenfassungen. «Wir diskutieren 
gerne auch kontrovers, aber immer mit 
Respekt vor der anderen Person und 
Überzeugung», sagt der neue Präsident. 

PRESSEDIENST EVP FRUTIGEN

Die nächste Parolenfassung zu den Abstimmungs-
vorlagen vom 18. Juni !ndet am 30. Mai um 20 
Uhr im Familienhotel Alpina in Adelboden statt. 
Auch Nichtmitglieder sind dazu willkommen.

André Wehrli-Allenbach BILD: ZVG

Ist das Gesetz noch notwendig?
POLITIK Die Masken und die Impf-
zertifikate sind verschwunden. Die Re-
gierung will sich dennoch Massnahmen 
für den Fall der Fälle offenhalten – und 
das ist umstritten. Am 18. Juni wird des-
halb schon zum dritten Mal über das 
Covid- Gesetz abgestimmt.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Einmal mehr», dürften sich etliche 
StimmbürgerInnen denken, wenn sie 
den Abstimmungszettel für den 18. Juni 
vor sich haben. Obwohl die Weltgesund-
heitsorganisation WHO die Corona- 
Pandemie kürzlich für beendet erklärt 
hat, verschwindet das Virus nicht ein-
fach – das zeigen etliche Erkrankungen 
auch noch in jüngster Zeit. Eine erneute 
"ächendeckende Ausbreitung mit ent-
sprechenden Folgen wird derzeit zwar 
nicht erwartet, dennoch will der Bundes-
rat weiterhin die Möglichkeit haben, im 
Ernstfall einige Massnahmen wieder in 
Kraft setzen zu können.

Warum ein erneuter Urnengang?
Nachdem die Regierung 2020 zunächst 
mit Notrecht agiert hatte, wurde dieses 
vom Parlament ins befristete Covid- 
Gesetz überführt. Und über dieses wurde 
bereits zweimal abgestimmt: Im Juni 
2021 nahm das Volk das Gesetz mit 60 

Prozent an, im November 2021 mit 62 
Prozent – entgegen den Resultaten der 
meisten Frutigländer Gemeinden (nur 
Krattigen und Kandersteg nahmen die 
Vorlage jeweils an). 

Nun soll das Gesetz ein weiteres Mal 
bis Mitte 2024 verlängert werden – zu-
mindest einige Teile davon. Dagegen 
wurde jedoch erneut das Referendum 
ergriffen. Umfragen zeigen, dass tenden-
ziell wieder mit einer Zustimmung zu 
rechnen ist, aber wohl mit einem insge-
samt tieferen Ja-Stimmen-Anteil als bei 
den ersten Urnengängen.

Vorsorge ist besser
Das Gesetz sieht vor, dass die Behörden 
weiterhin auf das Covid-19-Zerti!kat für 
Geimpfte, Genesene und negativ Getes-
tete zurückgreifen können. Das gilt auch 
für die Rechtsgrundlagen für die Swiss-
Covid-App, die heute deaktiviert ist. Wei-
ter kann der Bund die Entwicklung von 
Arzneimitteln fördern sowie Bestim-
mungen zum Schutz von vulnerablen, 
also gesundheitlich besonders verletzli-
chen Menschen am Arbeitsplatz verhän-
gen. Verlängert werden sollen ausser-
dem Massnahmen im Ausländer- und 
Asylbereich und für allfällige Grenz-
schliessungen, Letzteres zur Wahrung 
der Reisefreiheit von Grenzgängern. 

Lange sah es aus, als ob sich die Befür-
worter mit Blick auf das Abstimmungs-
resultat relativ sicher wären. Doch im 
Mai meldete sich dann doch noch ein Ja-
Komitee zu Wort, das schon bei der letz-
ten Abstimmung für ein Ja geworben 
hatte. Man wolle sich den «Falschinfor-
mationen» der Gegner entgegenstellen,  
hiess es. Allzu viel Aufwand wird dabei 
allerdings nicht betrieben; andere Ab-
stimmungen wie diejenige über die Min-
destbesteuerung von Unternehmen wer-
den bei den Politikern als weitaus 
wichtiger erachtet.

Keine Diskriminierung mehr
Für die massnahmenkritischen Kreise 
um «Mass-voll» und «Freunde der Ver-
fassung» ist der Covid-Entscheid trotz 
zweimaliger Niederlage hingegen zen-
tral. Ihr Widerstand richtet sich wie 
bisher gegen die mögliche Einführung 

von «diskriminierenden Massnah-
men». Das Gesetz sei «nutzlos und 
schädlich» und spalte die Gesellschaft, 
wird argumentiert. Die von der Regie-
rung durchgesetzten Einschränkungen 
hätten sich nicht bewährt, schon deren 
Einführung zeige die zu grosse und un-
demokratische Machtfülle des Bundes-
rats auf der Grundlage dieses Gesetzes. 
Besonders umstritten ist einmal mehr 
das Zerti!kat, dessen Einsatz möglich 
bleiben würde. Von den grossen Par-
teien unterstützt allein die SVP die 
Nein-Parole.

Die Diskussion geht weiter
Die Folge eines Neins an der Urne wäre, 
dass das heute geltende Covid-Gesetz 
Mitte Dezember 2023 ausliefe – und 
nicht bis am 30. Juni 2024 verlängert 
werden könnte. Sollte das Covid-Gesetz 
das Referendum überstehen, wäre eine 
allfällige weitere Verlängerung über 
Juni 2024 hinaus wohl auch im Parla-
ment nicht mehr so eindeutig wie bis-
her zu erwarten. Die Diskussion über 
die Pandemiemassnahmen und deren 
Gültigkeit wird jedoch weitergehen: Der 
Bund will – auch aufgrund der Corona-
Erfahrungen – das Epidemiengesetz an-
passen. Geplant ist, dass die revidierte 
Version ab 2026 gültig sein soll.

Das Zertifikat ist das Symbol der Covid-Massnahmen: Bleibt dessen Einführung bis Mitte 2024 möglich? BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

Eidgenössische  
Abstimmung

18. Juni

Bald können im Zug keine Billette mehr gekauft werden
ÖFFENTLICHER VERKEHR Die BLS ver-
einheitlicht ihre Billettpolitik. Ab Juni 
2023 sind Fahrkarten im Zug nur noch 
mit einem Zuschlag erhältlich. Ab dem 
Fahrplanwechsel im Dezember 2023 
müssen alle Reisenden ihre Tickets 
zwingend vor der Abfahrt kaufen. 

MARIA STEINMAYR

Bis zum Dezember 2023 können Fahr-
gäste in BLS-Zügen mit Reisebegleite-
rInnen ihre Fahrkarten gegen einen Zu-
schlag von zehn Franken lösen. Ab dem 
Fahrplanwechsel am 10. Dezember 
2023 wird dieses Angebot eingestellt 
und Billetts müssen zwingend vor 
Fahrtantritt gekauft werden.

Grund für diese Änderung sind laut 
BLS die fehlenden Einnahmen in Milli-
onenhöhe, die jedes Jahr durch 
Schwarzfahrer verursacht werden. Den 
ZugbegleiterInnen ist es nicht möglich, 
immer alle Fahrgäste zu kontrollieren, 
was offenbar von manchen Reisenden 

ausgenutzt wird. Dadurch entgehen der 
BLS geschätzte sechs Millionen Fran-
ken. Ein Teil dieser fehlenden Einnah-
men soll durch die Billettp"icht gedeckt 
werden. 

Generell würden Fahrgäste in beglei-
teten BLS-Zügen (also auch im Regio-
Express Bern–Frutigen–Kandersteg–
Brig und im Regio Spiez–Zweisimmen) 
nicht mehr häu!g Tickets kaufen, sagt 
das Unternehmen auf Anfrage. Kon-
krete Zahlen nennt die BLS aber nicht.

Mehrere Möglichkeiten zum Billettkauf
Für den Billettkauf stehen den Fahrgäs-
ten die digitalen Verkaufskanäle wie die 
BLS-Mobil-App oder der Webshop zur 
Verfügung, ebenso wie die Automaten 
direkt am Bahnhof. Doch vereinzelt gibt 
es immer noch Haltestellen ohne Billett-
automaten. Zwischen Domodossola und 
Brig, auf der Lötschberg-Südrampe 
sowie im Simmental sind die Bahn-
steige nicht damit ausgerüstet. Heute 

wird bei einer Fahrt ab diesen Halte-
stellen beim Kauf von Fahrausweisen 
im Zug auf den Servicezuschlag von 
zehn Franken verzichtet. Dies ändert 
sich ab dem 1. Juni 2023. Neu bezahlen 
für den Billettkauf im Zug alle den Ser-
vicezuschlag. Allerdings gilt ab dem 

Fahrplanwechsel im Dezember 2023 
überall, dass Billette vor Abfahrt ge-
kauft werden müssen. 

An den genannten Haltestellen wie an 
allen anderen Zustiegen ohne Automaten 
können KundInnen ihre Karten weiter-
hin ohne Zuschlag beim Zugpersonal 

kaufen, sofern sie sich noch auf dem Per-
ron aktiv beim Reisebegleiter oder der 
Reisebegleiterin melden. Die BLS gibt an, 
dass das Personal dafür sensibilisiert 
werde. Die Angestellten würden bei den 
Haltestellen ohne Ticketautomat bewusst 
aufs Perron treten und nach Gästen Aus-
schau halten, die ein Ticket kaufen woll-
ten. Hauptsächlich handelt es sich hier-
bei um Orte mit «Halt auf Verlangen».

Angleichung an ÖV-Branche
Bei den SBB gibt es die sogenannte Bil-
lettp"icht schon seit 2011. Einzig auf 
der Strecke Domodossola–Brig können 
heute noch Billette ohne Zuschlag im 
Zug gekauft werden. Doch auch hier 
wird ab Juni 2023 der Servicezuschlag 
erhoben und der Billettverkauf im Zug 
per Fahrplanwechsel im Dezember ein-
gestellt. Mit der Anpassung können BLS 
und SBB die Regeln vereinheitlichen 
und den Tarifvorschriften der ÖV-Bran-
che angleichen. BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER



www.frutiglaender.ch  Seite 5Nr. 36  Dienstag, 23. Mai 2023

Die elektronische 
Gästekarte – ein 
voller Erfolg
KIENTAL Die Jahresrechnung von Kien-
tal-Reichenbach Tourismus schliesst 
mit einem Plus ab. Wie an der HV zu er-
fahren war, suchten im heis sen Sommer 
2022 viele Gäste Abkühlung im Kiental 
und auf der Griesalp. Der Vorstand 
wurde mit Patricia Ryter auf sechs Per-
sonen erhöht. 

KATHARINA WITTWER

Gemeinderätin Daniela Luginbühl, die 
aufgrund ihres Ressorts «Wirtschaft und 
Bäuerten (WUB)» gleichzeitig Präsiden-
tin des Vereins Kiental-Reichenbach 
Tourismus ist, führte vor einer Woche 
speditiv durch die Traktanden der 
Hauptversammlung des Vereins Kiental-
Reichenbach Tourismus. Kommentarlos 
winkten 12 Stimmberechtigte von insge-
samt 77 Einzelmitgliedern und 50 Ge-
werbemitgliedern die Jahresrechnung 
2022 mit einem Gewinn von 2433 Fran-
ken durch. «Wir hatten 3000 Franken 
für die Lancierung eines Naturerlebnis-
weges budgetiert. Leider sind wir noch 
nicht weiter als vor einem Jahr. Das Pro-
jekt muss zuerst von mehreren Stellen 
begutachtet und bewilligt werden, und 
das dauert bekanntlich», erläuterte Lu-
ginbühl im Alpentheater, dem Ort der 
Versammlung. Im Budget 2023 sind 
hierfür nun 2000 Franken eingestellt. 
Die Mitgliederbeiträge bleiben unverän-
dert. 

Kassier Philipp Aellig informierte 
über die Schwierigkeiten mit den Zah-
lungen der Jahresbeiträge von Gewer-

betreibenden. «In absehbarer Zeit müs-
sen wir hierfür eine besser zu 
handhabende Lösung !nden.» Patricia 
Ryter übernimmt das Amt der Sekretä-
rin von Gabi Olpp, welche aber als Bei-
sitzerin im Vorstand verbleibt.

Beliebtes Ausflugstal
Vor einem Jahr standen diverse Leis-
tungsträger der damals neu eingeführ-
ten elektronischen Gästekarte noch kri-
tisch gegenüber – man befürchtete einen 
Zusatzaufwand. Mittlerweile hat sich 
das Blatt gewendet. Angestellte der Tou-
rismusorganisation Adelboden-Lenk-
Kandersteg AG (TALK) hatten ihre Hilfe 
angeboten, und dieser Kontakt förderte 
das gegenseitige Verständnis und die Be-
reitschaft für mehr Zusammenarbeit. 
«Weil Gäste vermehrt nach dieser Karte 
fragten, ‹entdeckten› wir uns bisher un-
bekannte Ferienwohnungsanbieter», 
vermeldete die Präsidentin. 

Dass auch Urlauber aus anderen 
TALK-Gemeinden Aus"üge ins Kiental 
unternehmen, belegen die Zahlen der 
Ramslauenenbahnen. Von den insge-
samt rund 17 000 Personen, welche die 
Bahn kostenlos benutzten, verbrachten 
62 Prozent ihre Ferien in der Gemeinde 
Reichenbach, 18 Prozent in Adelboden, 
11 Prozent in Frutigen und 9 Prozent in 
Kandersteg. Auch das «Griesalp-Po-
schi» verzeichnete Rekordzahlen. Zum 
Schutz der Natur kann und soll die Be-
förderungskapazität jedoch nicht er-
höht werden.

Hundert Hände gegen Neophyten
FRUTIGEN Trüb-feuchtes Wetter 
herrschte am letzten Mittwochmorgen, 
als sich die gesamte Schule Winklen im 
Gand besammelte. Zuerst begrüsste 
Markus Füglistaller, stellvertretender 
Geschäftsführer von Fuhrer Gartenbau 
in Wichtrach, die SchülerInnen. Er er-
klärte ihnen den Sinn und Zweck der 
morgendlichen Aktion: Es ging darum, 
Neophyten zu bekämpfen. 

Neophyten sind P"anzen, die bei uns 
absichtlich eingeführt oder versehent-
lich eingeschleppt wurden. Man nennt 
sie auch «gebietsfremde P"anzen» oder 
schlicht «Problemp"anzen». Streng ge-
nommen trifft der Begriff «Neophyten» 
auf alle Gewächse zu, die seit der Ent-
deckung Amerikas neu dazukamen – 
Neophyt heisst nichts anderes als «neue 
P"anze». Viele bei uns nicht heimische 
P"anzen verbreiten sich jedoch erst seit 
einigen Jahrzehnten stark, unter ande-
rem, weil manche von ihnen nach wie 
vor im Blumenhandel oder in Baumärk-
ten verkauft werden. 

Zu ihnen zählt auch der Sommer"ie-
der. Im Gand, einem Auengebiet von na-
tionaler Bedeutung, breitet sich dieser 

hochwachsende Strauch sehr stark aus. 
Er beansprucht freie, sonnige Flächen 
und verdrängt dabei die einheimischen 
P"anzen. 

In Säcke verpackt
Markus Füglistaller führte die SchülerIn-
nen an die entsprechenden Standorte 

und erläuterte dort genau die Merkmale 
des Sommer"ieders – schliesslich wollte 
man ja nur die nicht erwünschten P"an-
zen ausgraben. 

Nun begann ein emsiges Treiben. Mit 
grossem Eifer rückten die SchülerInnen  
dem Sommer"ieder zu Leibe, mithilfe 
von Pickeln, Hacken und anderen Gerät-

schaften oder auch nur mit den blossen 
Händen. Schon nach kurzer Zeit waren 
alle im Erkennen des Sommer"ieders 
sehr sicher und benötigten die Hilfe der 
Lehrerschaft oder von Markus Füglistal-
ler immer seltener. Fachmännisch wur-
den die ausgegrabenen Eindringlinge in 
die bereitgestellten Säcke verpackt. 

Mit grosser Freude war zu beobachten, 
welch grosse Arbeit alle an diesem Mor-
gen leisteten. Die Schüler Innen haben 
bei dieser Aktion viel gelernt und sind 
nun um die Einsicht reicher, dass in der 
Natur in bestimmten Fällen eine Regu-
lierung durch den Menschen erforder-
lich ist. MARTIN WENGER

Die Anliegen älterer 
Menschen vertreten
REGION Zur ordentlichen Hauptver-
sammlung des Fördervereins Pro Senec-
tute Frutigland-Niedersimmental be-
grüsste Vereinspräsident Bernhard Ogg 
die anwesenden Mitglieder am 15. Mai 
in Erlenbach. Er informierte darüber, 
dass der Verein derzeit 197 Mitglieder 
hat, darunter 31 Institutionen, 102 Part-
nermitglieder und 64 Einzelmitglieder.

Im Vorstand des Fördervereins Pro 
Senectute Frutigland-Niedersimmental 
gab es folgende Mutationen: Aus dem 
Vorstand ausgeschieden sind Peter 
Brügger, Franziska von Gunten, Yvonne 
Lauber und Dorothea Maurer. Neu im 
Vorstand sind Karin Gerber, die sich um 
die administrativen Aufgaben kümmert, 
und Anna Fink. Martin Graf übernimmt 
das Amt des Vizepräsidenten.

«Pro Senectute: Gemeinsam stärker»
Der Förderverein Pro Senectute Frutig-
land-Niedersimmental verfolgt einen ge-
meinnützigen Zweck und konzentriert 
sich auf die Unterstützung der Pro Senec-
tute Kanton Bern. Ein wichtiges Anliegen 
ist die Stärkung der Solidarität zwischen 
den Generationen. Besondere Aufmerk-
samkeit gilt dabei der Vertretung und 
Wahrnehmung der Anliegen älterer 
Menschen in der Region Frutigland und 
Niedersimmental. 

Die Mitglieder spielen bei der Verbrei-
tung dieser Ideen eine wichtige Rolle und 
ermöglichen die Unterstützung regiona-
ler Angebote, die den älteren Menschen 
zugutekommen. Eine enge Vernetzung 
und Koordination der verschiedenen Ak-
teure in der Altersarbeit ist entscheidend, 
um eine effektive und umfassende Unter-
stützung für ältere Menschen sicherzu-
stellen. 

Der Präsident ermutigte alle, Gelegen-
heiten zu nutzen, ihren dritten Lebens-
abschnitt aktiv zu gestalten und zu 
genies sen. Dank der treuen Unterstüt-
zung und Verbundenheit aller Mitglieder 
kann der Förderverein Pro Senectute 
Frutigland-Niedersimmental zuversicht-
lich und mit Begeisterung in die Zukunft 
blicken.

Angebote der Pro Senectute Kanton Bern
Es ist eine Konzertreihe namens «Im 
Herbst wird’s musikalisch» geplant. 
Dodo Hug wird am 21. November 2023 
um 19 Uhr in der Alten Reithalle in Thun 
auftreten. Das Konzert ist für Mitglieder 
kostenlos und dient als Dankeschön für 

die Fördervereine und ihre Mitglieder. 
Der Anlass bietet ihnen auch eine Platt-
form, um sich zu präsentieren und für 
ihre Sache zu werben. 

Weitere Aktivitäten und Veranstaltun-
gen in der Region !nden sich auf den 
Homepages von Pro Senectute Kanton 
Bern, Spiez 60 plus oder Senioren Fru-
tigland. PRESSEDIENST  

 FÖRDERVEREIN PRO SENECTUTE 

Wenn jemand die Arbeit von Pro Senectute für lo-
benswert hält, kann er diese durch eine Mitglied-
schaft im Förderverein unterstützen, da es nicht 
möglich ist, direkt Mitglied der Stiftung Pro Senec-
tute Kanton Bern zu werden. Eine Mitgliedschaft 
ist von grosser Bedeutung, da die Ziele eines Ver-
eins durch seine Mitglieder und deren Beiträge !-
nanziert werden.

Patricia Ryter (l.) ist neu im Vorstand, Patrizia Schärz leitet das Tourismuscenter.
 BILD: KATHARINA WITTWER

Kassierin Franziska von Gunten und Vizepräsident Peter Brügger wurden verabschiedet. 
 BILD: KARIN GERBER

Mit Pickel, Hacke und blossen Händen nahmen die SchülerInnen aus Winklen den Kampf gegen Neophyten wie den Sommerflieder auf. BILDER: MARTIN WENGER
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Was tun bei saurem Aufstossen?

GESUNDHEITSECKE Kaum ein anderes 
Organ verbindet Aussen- und Innenwelt 
so eng wie der Magen. Nahrung, Flüs-
sigkeit, Medikamente, aber auch G efühle 
gehen durch den Magen. Bei zu starker 
Belastung wird zu viel Säure unange-
nehm.

Redewendungen wie «Ich muss das erst 
mal verdauen», «Das stösst mir sauer 
auf» oder «Liebe geht durch den Magen» 
deuten an, dass der Magen auch auf 
Emotionen und Belastungen reagiert. Im 
Innern dieses Organs herrscht ein stark 
saures Milieu (pH 1 bis 1,5). Zu seinem 
eigenen Schutz ist der Magen vollstän-
dig mit einer robusten Schleimhaut aus-
gekleidet – ohne sie würde er sich selbst 
verdauen. Beim Eingang der Speise-
röhre und beim Ausgang in den Dünn-
darm sorgt jeweils ein kräftiger Ring-
muskel dafür, dass der Mageninhalt da 
bleibt, wo er hingehört und dass insbe-
sondere die aggressive Magensäure 
nicht zurück in die emp!ndliche Speise-
röhre gelangt. 

Warum ist Magensäure so wichtig?
Der Magen zerkleinert Nahrung und 
Flüssigkeit und vermengt diese mit dem 
Magensaft zu einem gut durchmischten 
Speisebrei. Spezialisierte Zellen in der 
Magenwand bilden täglich etwa zwei 

Liter Magensaft – ein ziemlich zäh"üssi-
ges Gemisch verschiedener wichtiger 
Komponenten. Eine davon ist die Ma-
gensäure, die von den Belegzellen pro-
duziert und über eine Protonenpumpe 
ins Mageninnere befördert wird. Che-
misch handelt es sich dabei bloss um 
verdünnte Salzsäure (0,5 Prozent). Diese 
besitzt eine antibiotische Wirkung, tötet 
Bakterien ab und spaltet Eiweisse. Sie 
aktiviert auch das von den Hauptzellen 
gebildete Pepsinogen, eine Vorstufe von 
Pepsin, das für die Eiweissverdauung 
nötig ist. Die Belegzellen bilden ausser-
dem ein Eiweiss, das zur Aufnahme von 
Vitamin B12 ins Blut benötigt wird.

Damit sich der Magen nicht selbst ver-
daut, sorgt der Schleim aus den Becher-
zellen für den Schutz der Magenschleim-
haut vor der aggressiven Salzsäure und 
den Verdauungsenzymen. Die Produk-
tion von Magensaft erfolgt zwischen den 
Mahlzeiten und in der Nacht. Die Inten-
sität ist gegen Mitternacht am höchsten. 

Säure am falschen Ort ist ungesund
Erreicht Magensäure die emp!ndliche 
Schleimhaut in der Speiseröhre, die im 
Gegensatz zur Magenschleimhaut nicht 
säureresistent ist, entsteht das unange-
nehme Gefühl von Brennen und aufstei-
gender Hitze – das Magenbrennen. 
F rüher hiess es Sodbrennen (von mittel-

hochdeutsch: sod = sieden, wallen), 
heute spricht man meist von Re"ux. Die 
Mediziner nennen es kurz und bündig 
GERD (gastro-esophageal re"ux di-
sease). Weil die Speiseröhre anatomisch 
hinter dem Herzen liegt, verspürt man 
die brennenden Schmerzen in der Herz-
region. Im englischen Sprachraum ist 
daher «heartburn» die geläu!ge Be-
zeichnung, obwohl die Beschwerden 
meist nicht herzbedingt sind.

Was wirkt gegen zu viel Magensäure?
Magensäure am falschen Ort beeinträch-
tigt die Lebensqualität und kann auch 
die Speiseröhre dauerhaft schädigen. 

Darum sollte ein Re"ux schnell und 
wirksam behandelt werden. Medika-
mente zur Neutralisierung der Magen-
säure (Antacida, von griechisch anti = 
gegen und lateinisch acidus = sauer), 
enthalten Aluminium-, Magnesium- und 
Calciumsalze oder basische Verbindun-
gen. Sie wirken direkt im Magen und lin-
dern rasch Magenbrennen und saures 
Aufstossen. Gängig sind Kautabletten, 
Suspensionen oder Beutel mit einem Gel 
zur direkten Einnahme. Moderne Anta-
cida wie Sucralfat oder Natrium-Alginat 
haben zusätzlich eine schleimhautschüt-
zende Wirkung.

Die Säureblocker – eine bald 25-jährige 
Erfolgsgeschichte
Mit Omeprazol betrat 1989 erstmals ein 
Wirkstoff aus der Gruppe der Säureblo-
cker (Protonenpumpenhemmer oder 
«neu-medizinisch» PPI) die Bühne im 
Kampf gegen zu viel Magensäure. Die 
PPI blockieren selektiv und sehr ef!zient 
die Säurepumpen in der Magenschleim-
haut. Ihr Vorteil ist, dass in der Regel 
eine einmalige Einnahme pro Tag aus-
reicht. Bei Re"ux gelten sie heute als Mit-
tel der Wahl, meist werden sie jedoch als 
Magenschoner bei Therapien mit ande-
ren Medikamenten eingesetzt, insbeson-
dere bei der Langzeiteinnahme von 
Schmerzmitteln oder Cortisonpräpara-
ten.

Seit einigen Jahren stehen Omeprazol 
und Pantoprazol auch rezeptfrei zur 
kurzzeitigen Behandlung (maximal zwei 
Wochen) von Re"uxsymptomen zur Ver-
fügung. Nachteilig sind mögliche Wech-
selwirkungen sowie die Folgen einer 
länger anhaltenden Blockade der Ma-
gensäure. Die Frage wird seit Jahren 
unter Befürwortern und Gegnern teils 
emotional diskutiert (siehe Text: «Wel-
che Nachteile haben PPI?»).

BEAT INNIGER, OFFIZIN-APOTHEKER FPH, ADELBODEN

Weiterführende Links !nden Sie unter www.fru-
tiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Medikamente als 
Auslöser
Für unangenehmes Magenbrennen 
können auch Medikamente verant-
wortlich sein, die bei längerer Ein-
nahme zu einer Entzündung der 
Speiseröhre führen. Unbehandelt 
besteht im schlimmsten Fall die Ge-
fahr eines Speiseröhrenkrebses.
Gewisse Medikamentengruppen zur 
Behandlung von Bluthochdruck, ko-
ronarer Herzerkrankung, Asthma 
oder Harninkontinenz sowie Östro-
genpräparate zur Hormontherapie 
oder Psychopharmaka können auf-
grund ihres Wirkmechanismus' den 
Schliessmuskel zwischen Magen 
und Speiseröhre entspannen. Da-
durch kann Säure in die Speise-
röhre gelangen.
Andere Wirkstoffe wie manche 
Schmerz- und Rheumamittel, Medi-
kamente zur Behandlung von Osteo-
porose und Eisenmangel sowie ei-
nige Antibiotika üben eine direkte 
schädigende Wirkgung auf die 
Schleimhaut aus.
Aber auch frei verkäu"iche Kapseln 
mit reinen ätherischen Ölen wie La-
vendelöl zur Behandlung von  Ängst-
lichkeit und Unruhe oder Pfeffer-
minzöl gegen Blähungen dürfen 
nicht im Liegen eingenommen wer-
den, sonst besteht die Gefahr des 
Zurücklaufens in die Speiseröhre.
Grundsätzlich gilt es bei Wirkstoffen 
mit bekannter Reizung auf die Spei-
seröhre, die Einnahmevorschriften 
genau einzuhalten: Das Medika-
ment soll im Stehen, unzerkaut, 
mindestens 30 Minuten vor dem 
Hinlegen oder Schlafen und zusam-
men mit einem vollen Glas Wasser 
(nicht nur einen Schluck!) einge-
nommen werden. BI 

Welche Nachteile haben sogenannte PPI?
Seit ihrer Einführung feiern Protonen-
pumpenhemmer (PPI) Therapieerfolge, 
die ihresgleichen suchen. Natürlich fra-
gen sich die Experten: Haben sie denn 
auch «dunkle Seiten»? Im Folgenden !n-
den Sie eine Aufzählung:*

• Erhöhtes Risiko für Infektionen: PPI 
können das Risiko für Infektionen wie 
Lungenentzündung und Darminfekti-
onen erhöhen, da sie die Magensäu-
reproduktion reduzieren, die norma-
lerweise eine Schutzbarriere gegen 
Keime bildet.

• Erhöhtes Risiko für Osteoporose: PPI 
können das Risiko für Osteoporose 
erhöhen, da sie die Aufnahme von 
Calcium im Körper beeinträchtigen 
und die Knochenstruktur beeinträch-
tigen können.

• Erhöhtes Risiko für Nierenschäden: 
PPI können das Risiko für Nieren-
schäden erhöhen, da sie die Durch-
blutung der Nieren beeinträchtigen 
können.

• Erhöhtes Risiko für Vitamin-B12-
Mangel: PPI können das Risiko für Vi-
tamin-B12-Mangel erhöhen, da sie 
die Aufnahme von Vitamin B12 beein-
trächtigen können, welches wichtig 
für die Nerven- und Blutbildung ist.

• Magen-Darm-Probleme: PPI können 
zu Magen-Darm-Problemen wie Ver-
stopfung, Durchfall, Blähungen und 
Übelkeit führen.

• Rebound-Symptome (Absetzeffekte): 
Nach dem Absetzen von PPI können 
Rebound-Symptome wie Sodbren-
nen, saures Aufstossen und Magen-
schmerzen auftreten, da die Magen-
säureproduktion wieder auf das 
vorherige Niveau zurückkehrt.

Nicht bei jedem steigt die 
Osteoporosgefahr
Es gibt Hinweise darauf, dass die lang-
fristige Einnahme von Protonenpum-
penhemmern (PPI) das Risiko für Osteo-
porose und Knochenbrüche erhöhen 
kann. Eine Übersichtsstudie aus dem 

Jahr 2017 analysierte Daten von mehr 
als vier Millionen Patienten und fand he-
raus, dass PPI-Anwender ein erhöhtes 
Risiko für Knochenbrüche hatten, insbe-
sondere für Hüft- und Wirbelbrüche.

Ein möglicher Mechanismus ist, dass 
PPI die Aufnahme von Calcium und an-
deren Mineralstoffen im Darm hemmen 
können, was zu Mineralstoffde!ziten 
führen kann, die wiederum das Risiko 
für Osteoporose erhöhen können. Darü-
ber hinaus können PPI die Produktion 
von Magensäure reduzieren, was die 
Freisetzung von Hormonen hemmen 
kann (die für den Knochenstoffwechsel 
wichtig sind).

Es ist wichtig zu betonen, dass nicht 
jeder, der PPI einnimmt, ein erhöhtes Os-
teoporoserisiko hat. Die Risikofaktoren 
hängen von der Dauer der Einnahme 
und anderen Faktoren wie Alter, Ge-
schlecht, körperlicher Aktivität und Er-
nährung ab. Wenn Sie PPI einnehmen 
und besorgt sind, sprechen Sie mit 
Ihrem Arzt über Ihr individuelles Risiko 

für Osteoporose und darüber, wie Sie 
dieses reduzieren können.

* «Interviewpartner» für die obigen Fragen war 
(ausnahmsweise!) der virtuelle «Experte» 
ChatGPT. Durch maschinelles Lernen wurde 
diese künstliche Intelligenz darauf trainiert, in 
vollständigen Sätzen zu antworten – und zwar 
selbst auf bloss stichwortartige Fragen: «Nach-
teile der Protonenpumpenhemmer PPI» und «PPI 
und Osteoporoserisiko». Ein Nachteil dieses 
Dienstes besteht darin, dass keine Quellenanga-
ben über die Herkunft seiner Informationen ge-
liefert werden.

Der reale / menschliche Experte Prof. Jan 
Borovicka, Vorstandsmitglied der 
Schweizerischen Gesellschaft für Gast-
roenterologie, hat zu diesen Fragen eine 
klare persönliche Haltung: «Mit PPI 
wurde Millionen von Menschen gehol-
fen, und es sieht nicht so aus, als ob wir 
uns deswegen zur ‹dark side› hinbewe-
gen. Der vernünftige Einsatz der PPI 
wird auch hier entscheiden über ‹the 
good and the bad›».

BEAT INNIGER, OFFIZIN-APOTHEKER FPH, ADELBODEN

Eine wichtige Säule in der Therapie
Der Stellenwert von Magensäure-
blockern zeigt sich anhand einiger 
Zahlen (Datengrundlage: in der 
Schweiz im Jahr 2019 abgegebene und 
in der Grundversicherung verrechnete 
Packungen):

• Jede vierte Person (24,8 Prozent der 
Bevölkerung) hat mindestens eine 
Packung eines Magensäureblockers 
auf Rezept bezogen (total abgege-
bene Packungen: 4,4 Millionen).

• Magensäureblocker belegen Rang 6 
der am häu!gsten bezogenen Medi-
kamente (4,4 Millionen Packungen) 
und Rang 13 bei den gesamten Me-
dikamentenkosten (Gegenwert: 167 
Millionen Franken).

• Pantoprazol ist der am vierthäu!gs-
ten verordnete Wirkstoff und der am 
meisten eingesetzte Magensäure -
blocker (2,9 Millionen Packungen, 
Rang 4 aller Medikamente; Kosten: 
94,6 Millionen Franken, Rang 6).

• Als Generikum wird am häu!gsten 
Pantoprazol verordnet (2,5 Millio-
nen Packungen; Kosten: 89 Mio. 
Franken)

• Total (alle Medikamente 2019): 120 
Millionen Packungen; Kosten 7,6 
Milliarden Franken (entspricht pro 
Jahr 14 Packungen bzw. 870 Fran-
ken pro Einwohner).

BI

QUELLE: HELSANA ARZNEIMITTELREPORT 2020

Liebe geht durch den Magen – und zu viel Magensäure führt zu «Herzbrennen». BILD: ASIERROMERO /FREEPIK

Das Einhalten der Einnahmevorschriften 
schützt vor unangenehmen Nebenwirkungen. 
 BILD: FREEPIK
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Ort der Begegnung und  
Wirtschaftsfaktor
KANDERSTEG Mit zahlreichen Anlässen 
und Aktivitäten begeht das Internatio-
nale Pfadizentrum Kandersteg (KISC) 
dieses Jahr sein 100-jähriges Bestehen. 
Neben den auswärtigen Gästen und den 
KISC-Mitgliedern hat auch die lokale 
B evölkerung einen Grund zum Feiern.

Das Pfadizentrum ist voll und ganz im 
Jubiläumsjahr angekommen. Bereits 
zum Jahresbeginn haben einige Aktivitä-
ten wie der internationale Online-Event 
«Jota-Joti» stattgefunden (der «Frutig-
länder» berichtete). Nun stehen weitere 
Höhepunkte des Jubiläumsjahrs auf dem 
Programm, zu denen teilweise auch die 
lokale Bevölkerung eingeladen ist. Der 
nächste Event !ndet schon am bevorste-
henden P!ngstwochenende statt: das 
grosse Mitgliedertreffen des KISC-Ver-
eins.  Am Samstagabend, 27. Mai, gibt es 
auf dem Pfadi gelände beim Mäuseturm 
eine Party. Die Kandersteger Bevölke-
rung ist herzlich eingeladen, mitzufeiern. 
(Zu den weiteren Events: siehe Kasten.) 
«Das KISC möchte sich so bei den Kan-
derstegern für die tolle Partnerschaft 
während der ganzen Geschichte des Zen-
trums bedanken», heisst es dazu aus 
dem Verein und dem Stiftungsrat. Kan-
dersteg sei in der Pfadiwelt nicht zuletzt 
deshalb so beliebt, weil das Dorf mit sei-

ner Offenheit die Ideale der Pfad!nder-
bewegung mitträgt und unterstützt.

Die Pfadis als Werbebotschafter
Das KISC liegt abseits vom Dorfzentrum, 
das Gelände selbst ist von der Strasse aus 
nicht vollständig zu überblicken. Man 
verkennt deshalb leicht, dass sich das 
Pfadizentrum zu einem wichtigen Wirt-
schaftsfaktor für die Region entwickelt 
hat. In Kandersteg generiert das KISC 
mit Abstand die meisten Logiernächte 
und Tourismusabgaben und trägt zu den 
Umsätzen des örtlichen Gewerbes bei 
(siehe Kasten). Nicht zu unterschätzen ist 
auch die Bedeutung der Scouts als Wer-
beträger. Über eine Million Pfadis haben 
das Zentrum während der letzten 100 
Jahre besucht und dort Freundschaften 
geschlossen. Die prägenden und bleiben-
den Erinnerungen an «ihr» Lager in 
Kandersteg haben sie mit nach Hause ge-
nommen und Freunden und Familien 
davon erzählt.

2023 wird ein Rekordjahr
Viele LagerteilnehmerInnen kehren spä-
ter wieder ins Kandertal zurück. Oft 
bringen sie neue Pfadis mit, manche ver-
bringen ihre Familienferien in der Re-
gion und besuchen die Restaurants, At-
traktionen und Hütten in der Umgebung. 

Das Jubiläumsjahr 2023 dürfte denn 
auch zu einem Rekordjahr werden: Über 
80 000 Übernachtungen wurden im Pfa-
dizentrum gebucht.

Trotz dieser eindrücklichen Zahlen ist 
das Pfadizentrum eine gemeinnützige 
Organisation, wie der Stiftungsrat be-
tont. Das KISC arbeitet nicht gewinnori-
entiert, sondern strebt an, seine Kosten 
zu decken. Die Preise versucht man so 
günstig zu halten, dass auch junge Pfa-
dis aus aller Welt nach Kandersteg kom-
men können. Ermöglicht wird das auch 
durch viel Freiwilligenarbeit, sei es im 
Vorstand, durch Helferinnen und Helfer 
und vor allem durch die «Pinkies». Das 
junge Mitarbeiterteam, das den Betrieb 
im KISC sicherstellt, hat seinen Namen 
von den stets pinkfarbenen Shirts, die 
eine Art «Dienstkleidung» darstellen.

Grössere und ausserordentliche Pro-
jekte und Investitionen !nanziert das 
KISC ausschliesslich über Spenden. Ge-
rade im Jubiläumsjahr ist !nanzielle Un-
terstützung von aussen sehr willkom-
men, etwa für das Kander100-Lager im 
Juli und August oder für das neue Ein-
gangstor zum Lagergelände (siehe Foto).

PRESSEDIENST KISC / POL

Weitere Infos zum KISC und zu Spendenmöglich-
keiten !nden sich auf der Jubiläums-Website des 
Pfadizentrums: 2023.kisc.ch

Die begehbare «Friendship Bridge» (Brücke der Freundschaft) bildet das neue Eingangstor zum Kandersteger Pfadigelände. Auf der Brücke informiert eine Chronik über die 1 00-jährige Geschichte des 
Pfadizentrums. Die aktuellen «Pinkies» freuen sich schon auf die Feierlichkeiten im Jubiläumsjahr.  BILD: ZVG

Die Highlights im Jubiläumsjahr
• Über das P!ngstwochenende !ndet das grosse Mitgliedertreffen des KISC-

Vereins statt. Am Samstagabend (27. Mai) ist die Kandersteger Bevölkerung 
herzlich eingeladen, mitzufeiern.

• Mit der Gemeinde Kandersteg laufen zurzeit die Vorbereitungen für eine 
gemeinsame 1.-August-Feier.

• Vom 27. Juli bis 8. August !ndet das grosse Kander100-Lager statt, an dem 
über 1500 Pfadis aus über 50 Ländern teilnehmen werden. Für die Bevöl-
kerung gibt es die Möglichkeit, das Lager zu besuchen (Reservation im In-
ternet unter kisc 2023.ch).

• Am 5. August !ndet der VIP-Tag statt, an dem das KISC über 150 promi-
nente Gäste aus der Region und der Pfadiwelt erwartet.

• Anfang Oktober wird im Pfadizentrum das grosse Jahrestreffen der welt-
weiten Pfadistiftung (World Scout Foundation) statt!nden, zu dem Kan-
dersteg ranghohe Gäste aus der ganzen Welt begrüssen darf.

PRESSEDIENST KISC

Das KISC in Zahlen
• BesucherInnen in den letzten 100 

Jahren: über eine Million Pfadis
• durchschnittliche Logiernächte 

in Kandersteg: rund 120 000 pro 
Jahr (davon etwa 75 000 im Pfadi-
zentrum = 62,5 Prozent)

• durchschnittliche Anzahl Gäste 
im Pfadizentrum: rund 14 000 
pro Jahr

• durchschnittlicher Übernach-
tungspreis im Pfadizentrum 
(alle Kategorien): 16.50 Franken 
pro Nacht

• durchschnittlicher KISC-Umsatz 
des Kandersteger Gewerbes: 
rund 1 000 000 Franken pro Jahr

• Anzahl der Kandersteger KISC-
Lieferanten: 49 Betriebe

• durchschnittlicher Umsatz pro 
Betrieb: 21 000 Franken pro Jahr

• durchschnittliche Kurtaxenab-
gabe an Kandersteg Tourismus: 
rund 95 000 Franken pro Jahr

• durchschnittliche kantonale  Be-
herbergungsabgabe: rund 
45000 Franken pro Jahr.

STATISTIK: KISC

KOLUMNE – PUNKTLANDUNG

Öffentlicher Verkehr 
ist ein Jekami!
Luzern plant einen unterirdischen 
Bahnhof. Die St. Galler möchten 
schneller mit dem Zug nach Zürich 
fahren (und wahrscheinlich auch wie-
der zurück). Ich beantrage den tägli-
chen Halbstundentakt unseres Über-
landbusses bis Mitternacht. Die 
FrutigländerInnen reklamieren den 
Halt der Intercity-Züge ins Wallis (und 
umgekehrt.) 
Die Sache mit den Halten von Zügen 
ist so eine Sache! In Wankdorf City vor 
den Toren der Stadt Bern sind seit 
2014 fast fünftausend Arbeitsplätze 
geschaffen worden. Darunter die 
Hauptsitze einer Krankenkasse, eines 
Bauunternehmens, der Schweizeri-
schen Post und der SBB. Dazu kommt 
eine Reihe von Bildungsstätten. Viele 
Arbeitnehmende und Studierende 
sind Pendler aus dem Mittelland, das 
in diesem Fall bis in den Grossraum 
Zürich reicht. Der Vorstoss, am Mor-
gen und späten Nachmittag ein oder 
zwei Intercity- und Interregio-Züge 
hier halten zu lassen, sodass die 
Fahrgäste nicht erst zum Hauptbahn-
hof und dann wieder zurückreisen 
müssten, wurde vom Bundesamt für 
Verkehr nicht  bewilligt.
Mit dem Taktfahrplan und den Um-
steige knoten haben wir zwar ein fan-
tastisches ÖV-System geschaffen, um 
das wir weltweit beneidet werden.  
Allerdings ist es zu einem engen Kor-
sett geworden: Es lässt kaum «Luft» 
für neue Zwischenstopps, die auf die  
demografischen Entwicklungen folgen 
müssen. Der Grund: Die Anschlüsse 
in den Umsteigebahnhöfen sollen ge-
sichert, Personaleinsätze und Zugs-
umläufe möglichst optimal bleiben. 
Im Fall von Frutigen geht es ja nicht 
nur um einen kurzen Halt, sondern 
auch um die Fahrt über eine andere 
als die direkte Strecke durch den 
Basis tunnel. Bremsen, halten, be-
schleunigen und die zusätzliche Dis-
tanz kosten am Ende zu viel Zeit, um 
im Süden, in Visp, die Anschlüsse 
nach Zermatt und ins Rhonetal garan-
tieren zu können. 
Allerdings gibt es auch gute Nachrich-
ten, zumindest für die Wochenenden. 
Die SBB und die Mitglieder des Ver-
bands öffentlicher Verkehr sind dabei, 
dem Freizeitverkehr mehr Beachtung 
zu schenken, weil dieser der  Wachs-
tumsmarkt ist. Das könnte zu neuen 
Direktverbindungen in touristische Re-
gionen führen. Ein «Aufweichen» des 
starren Fahrplans zugunsten längerer 
Umsteigezeiten wird in absehbarer 
Zeit also nötig werden. Immer mehr 
SportlerInnen mit ihrer Ausrüstung, 
Ferienreisende mit Gepäck, Familien 
mit Kinderwagen und die alternde Ge-
sellschaft mit ihren Rollatoren und 
Rollstühlen sind unterwegs. Kurze 
«Turnschuh-Anschlusszeiten» passen 
nicht mehr zu dieser Klientel, ein Um-
denken muss stattfinden.
Der neue Fahrplanentwurf für das ÖV-
System Schweiz wird zeigen, was 
schon angedacht ist und sich mögli-
cherweise für 2024 umsetzen lässt. 
Er wird am morgigen Mittwoch aufge-
schaltet: www.fahrplanentwurf.ch. Bis 
zum 11. Juni können wir dann alle 
dazu Stellung nehmen und Vorschläge 
machen. Die Basisdemokratie funktio-
niert also auch im ÖV – wenn man die 
Möglichkeiten dazu nützt und hart-
näckig bleibt. Und das ist manchmal 
nötig: Technokraten und Schreibtisch-
täter verlassen nur ungern eingefah-
rene Gleise.

KURT METZ

MAIL@KURTMETZ.CH  
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VOR 50 JAHREN

Lerne 
Krankenschwester!

Auch vor 50 Jahren verlangte der 
«Schwesternberuf» schon eine drei-
jährige Ausbildung – mit Vorberei-
tungskurs waren es sogar vier. Mitt-
lerweile haben sich die Berufsbilder 
in der P!egebranche deutlich ausdif-
ferenziert, und auch die Arbeitsklei-
dung hat sich offensichtlich geändert. 
Ob sich junge Frauen heute von einem 
solchen Inserat angesprochen fühlten, 
darf deshalb bezweifelt werden.

INSERAT AUS DEM «ANZEIGER FÜR DEN AMTSBEZIRK 

FRUTIGEN»

TEXT: REDAKTION

Rückschau auf 
Adelbodetütsch
ADELBODEN Auf welchen Wegen ge-
langte die Bauernfamilie Bärtschi sei-
nerzeit vom Boden hinauf zu ihrem 
Weidhaus im Schnittebärgli? Die titel-
gebende Erzählung «Hiimwäga» gehört 
zu den vielfältigen Erinnerungen, die 
Christian Bärtschi in seinem neusten 
Buch weitergibt.

TONI KOLLER

Christian Bärtschis Gedächtnis scheint 
unerschöp!ich: Episoden und Geschich-
ten aus seinem reichen Leben füllen nun 
bereits fünf Bände. Auch das soeben er-
schienene Mundartwerk «Hiimwäga» 
umfasst einen weiten Zeithorizont. So 
vernimmt man in präziser Schilderung, 
wie sich in seiner Adelbodner Kindheit 
in den 1940er-Jahren ein «Höuwertaag» 
abspielte. Wir erfahren, wie der im from-
men Kreise aufgewachsene junge Mann 
im Berner Lehrerseminar seinen Gwun-
der auf Neues stillt und sich zum offenen 
Weltbürger emanzipiert.

Es folgen Erlebnisse, die er nach seinem 
Psychologie studium als Heimleiter ge-
sammelt hat. Und man liest Witziges und 
Anekdotisches aus seinem Pensionier-
ten-Alltag in Bern, wo Bärtschi seit 
seiner Jugend lebt. Die 23 kurzen Erzäh-
lungen bezeugen seine Beobachtungs-
gabe und seinen feinen Humor; dazu ge-
sellen sich ein paar seiner Gedichte und 
passende Illustrationen des Simmenta-
ler Künstlers Peter Bergmann.

Achtung Dialekt!
Indem Christian Bärtschi auf «Adelbo-
detütsch» schreibt, trägt er – wie schon 
als Mitautor des entsprechenden Wör-

terbuchs – in verdienstvoller Weise zum 
Erhalt dieser Mundart bei. Er tut dies 
mit einer sorgfältigen, durchdachten 
Schreibweise des Dialekts, ohne phone-
tische Sonderzeichen, aber nahe dran an 
dem, wie man spricht. Es gibt dazu ja 
keine of"ziellen Regeln, doch Bärtschi 
hält sich an einen lesefreundlichen 
Grundsatz: Im Zweifelsfall wähle man 
die Schreibung, die sich am ehesten ans 

Hochdeutsche anlehnt («Lehrer», nicht 
«Leerer»). Trotzdem braucht es für die 
Lektüre von Mundarttexten natürlich ein 
bisschen Eingewöhnung. Aber es ist loh-
nend, sich darauf einzulassen – bei den 
Geschichten von Christian Bärtschi erst 
recht.

«Hiimwäga», Weber Verlag Thun. 
Buchvernissage: Donnerstag, 25. Mai 2023, um 
18 Uhr in der Alten Mühle Frutigen.

Christian Bärtschi mit seinem neusten Werk «Hiimwäga».  BILD: TONI KOLLER

Lösungen zu den Rätseln  
in der letzten Mittwochsausgabe

Lösung:

KW 1819

© Clipdealer/DEIKE
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4 5 7 6 3 9 2 8 1
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8 2 4 5 6 7 3 9 1
6 3 1 8 2 9 5 4 7
5 7 9 3 1 4 8 2 6
4 8 5 7 9 1 6 3 2
3 6 7 2 5 8 9 1 4
9 1 2 6 4 3 7 5 8

Reichenbach kämpft um 
Bewegungsminuten
VORSCHAU Bis Ende Mai "ndet der 
schweizweit grösste Breitensportanlass 
«schweiz.bewegt» (Coop Gemeindedu-
ell) statt. Wie schon die Jahre 
zuvor beteiligt sich auch die 
Gemeinde Reichenbach 
daran. Ziel ist es, so 
viele Bewegungsminu-
ten wie möglich zu 
sammeln. In der letzten 
Phase dieses Bewe-
gungsmonats möchte 
die Gemeinde Reichenbach 
möglichst viele motivieren, Minuten zu 
sammeln, und organisiert zu diesem 
Zweck einen Anlass, bei dem eine Stre-
cke von mindestens vier Kilometern jog-

gend, walkend oder spazierend zurück-
gelegt wird. Dieser Anlass "ndet am 
Freitag, 26. Mai, mit Start und Ziel bei 

der Turnhalle Kien statt. Der 
Parcours ist von 16 bis 
20.30 Uhr geöffnet. Bis 
Ende Mai können auch 
ausserhalb dieses 
Events weiterhin Be-

wegungsminuten für die 
Gemeinde Reichenbach ge-

sammelt werden. Einfach 
die App «Coop Gemeindeduell» 

herunterladen und alle Aktivitäten ein-
geben.  HEINZ ZURBRÜGG, SPORTKOORDINATOR

Auskunft unter info@sportandfun.ch oder Telefon 
079 822 17 80.

SPORT IN KÜRZE

Fussball

FC Frutigen
3. Liga: Oberdiessbach – Frutigen 1:0
YL-A: Weissenstein – Frutigen 6:0
YL-B: Frutigen/Reichenbach – Interlaken 8:1
Junioren C:  Frutigen/R'bach a – Allmend. 3:1 

Lerchenfeld – Frutigen 4:0
Junioren D: Wattenwil – Frutigen b 2:1
Juniorinnen FF-15: Bethlehem – Frutigen 0:8

 
FC Reichenbach
3. Liga: Konol"ngen – Reichenbach 6:3
Junioren B: Simme – Reichenbach/Frut. 1:0
Junioren C: Stef"sburg – Reichenbach 1:7
Junioren D: Reichenbach – BeO Mädchen 6:0

Schwingen

Frauen- und Meitlischwinget, Oftringen
Zwergli: 12c. Graf Svenja, Aeschi Die 23 kurzen 

Erzählungen bezeugen 
seine Beobachtungs-
gabe und seinen feinen 
Humor. 
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Am längsten kämpfte Curdin Orlik 
gegen den späteren Festsieger
SCHWINGEN Auf dem schön hergerich-
teten Festplatz in Frauenkappelen war 
ein Schwinger das Mass aller Dinge: 
F abian Staudenmann besiegte alle seine 
sechs Gegner und gewann das «Mittel-
ländische» mit 59.75 Punkten überlegen.

Gut dreieinhalb Minuten stand Curdin 
Orlik vom Schwingklub Frutigen mit 
F abian Staudenmann im Ring, bevor ihn 
dieser zu Boden warf – länger als alle 
anderen. Fritz Ramseier, Matthias 
Aeschbacher, der Reichenbacher Josias 
Wittwer sowie Lario Kramer blieben 
gegen den Mittelländer chancenlos und 
verloren grösstenteils nach kurzer Gang-
dauer. Weil der Vorsprung des Guggis-
bergers nach fünf Gängen 1.5 Punkte auf 
seine ersten Verfolger betrug, musste 
ausgeschwungen werden. Matthias 
Aeschbacher hatte die Ehre, nochmals 
gegen Staudenmann antreten zu kön-
nen, bereits nach einer Minute war der 
Schlussgang aber entschieden. Ein Kurz 
mit Nachdrücken führte den entfessel-
ten Staudenmann zum Sieg.

Die Frutigländer Schwinger setzten 
sich gut in Szene. Bestklassierter war 
Curdin Orlik im vierten Rang, die starke 
Leistung reichte für seinen 50. Kranzge-
winn. Auf die Niederlage gegen den Fest-
sieger folgten vier Siege nacheinander, 
unter anderem über Eidgenosse Michael 
Ledermann. Abschliessend stellte Orlik 
mit Severin Schwander, beide waren 
aber bereits kranzsicher.

Josias Wittwer erreichte mit vier Sie-
gen, einem Gestellten und der erwähn-
ten Niederlage den fünften Rang. Für 
den Bauingenieur war dies der erste 
Kranz seit dem grossartigen Stoss-Sieg 
im letzten Jahr. Der in Adelboden wohn-
hafte Saanenländer Florian Aellen holte 
sich im 6. Rang seinen ersten Mittellän-
der Kranz. Lange auf Kranzkurs war 
auch Jan Wittwer vom Schwingklub 
Aeschi. Dies unter anderem mit einem 
Gestellten gegen den letztjährigen Brü-
nig-Sieger Adrian Walther. Durch den 
abschliessenden Gestellten mit dem Em-

mentaler Martin Sommer verpasste der 
Turnerschwinger aber den angestrebten 
Kranz.

Zwei Frutigtaler Schwinger waren im 
ersten Rang nach dem Kranz klassiert: 
zum einen Lukas Siegrist aus Kander-
grund mit einer soliden Leistung und 
einem abschliessenden Plattwurf über 
Adrian Wiget, zum anderen der 17-jäh-
rige Damian Dubach. Für den Kranz 
musste der 185 cm grosse Reichenba-
cher gegen den starken Teilverbands-
kranzer Lukas Renfer antreten, der am 
Sonntag sein Comeback nach einer Ver-
letzung gab. Dubach verlangte Renfer 
alles ab, verlor den Kampf jedoch in der 
letzten Minute.

Knapp dahinter folgte der um ein Jahr 
jüngere Adelbodner Bruno Grossen. 
Nebst drei Siegen verlor er nur gegen 
drei Kranzschwinger, was für ihn ein Er-
folg ist.

Von den 30 abgegeben Kränzen hol-
ten die Oberländer mit 11 Kränzen den 
Löwenanteil. Als Neukranzer durften 
sich der Saanenländer Dominic Annen 
sowie die beiden Mittelländer Cedric 
Zoss und Nicolas Walther feiern lassen.

Starker Frutigländer Nachwuchs 
Bereits am Donnerstag fand in der Arena  
in Frauenkappelen der Bernisch-Kanto-
nale Nachwuchsschwingertag statt. Die 
171 quali!zierten Schwinger zeigten an 
Auffahrt, dass im Kanton Bern starker 
Nachwuchs vorhanden ist. Gar drei 
Nachwuchsschwinger aus dem Frutig-
land standen in den fünf Kategorien im 
Schlussgang. Leider war das Wettkampf-
glück nicht auf ihrer Seite. Trotzdem war 
es beindruckend zu sehen dass die Fru-
tigländer in praktisch allen Jahrgängen 
an der Spitze mitmischen. Die beiden 
Reichenbacher Alex von Känel (Jg. 2010, 
gestellt) und Lenny Wyssen (Jg. 2009, 
Niederlage) sowie der Aeschiner Adrian 
Schärz (Jg. 2008, Niederlage) klassierten 
sich nach ihren Schlussgangteilnahmen 
alle auf dem 2. Rang in ihrer jeweiligen 
Kategorie. Im Jahrgang 2006 erreichte 

Remo Schärz aus Aeschi ebenfalls den 2. 
Rang und Marcel von Känel klassierte 
sich im 3. Rang beim Jahrgang 2008.

Am Mittelländischen Jungschwinger-
tag am Freitag gab es mit dem Reichen-
bacher Alex von Känel einen Kategorien-
sieger aus dem Tal. Lenny Wyssen verlor 
den Schlussgang gegen Michael Guggis-
berg und klassierte sich auf dem 2. Rang.

PETER ZAHLER, WICHTRACH 

Ranglistenauszüge
Mittelländisches Schwingfest
1. Staudenmann Fabian, Guggisberg; 2b. Aeschba-
cher Matthias, Rüegsauschachen; 4d. Orlik Cur-
din, Thun (Frutigen); 5b. Wittwer Josias, Frutigen; 
6b. Aellen Florian, Adelboden; 9k. Siegrist Lukas, 
Kandergrund; 9n. Dubach Damian, Reichenbach; 
10l., Wittwer Jan, Faulensee (Aeschi); 12f. Gros-
sen Bruno, Adelboden; 29. Ryter Kilian, Schar-
nachtal. 

Kantonaler Nachwuchsschwingertag
2010: 2. von Känel Alex, Reichenbach; 8b. Gafner 
Leon, Unterseen (Aeschi); 10b. Reichen Levin, 
Emdtal; 13c. Scherz Kilian, Kiental. 2009: 2. Wys-
sen Lenny, Reichenbach; 16a. Schmid Cédric, 
Wengi; 16c. Lauener Marco, Reichenbach. 2008: 
2. Schärz Adrian, Aeschi. 2007: 13a. Gempeler 
Micha, Adelboden. 2006: 2b. Schärz Remo, 
Aeschi; 4. Grossen Bruno, Adelboden; 8c. Wyssen 
Kilian, Ried.

Mittelländischer Jungschwingertag
2014-15: 2b. Reichen Dario, Krattigen; 7b. Gafner 
Remo, Unterseen (Aeschi); 15b. Allenbach Thierry, 
Frutigen; 18. Schmid Dario, Heimenschwand (Fru-
tigen). 2013: 10b. Rubin Leandro, Aeschi. 2012: 
13b. Rösti Lukas, Frutigen. 2011: 5b. Mühlemat-
ter Cedric, Faulensee (Aeschi); 7b. Reichen David, 
Krattigen; 9e. Balmer Nico, Aeschiried; 11. Rösti 
Linus, Frutigen. 2010: 1. von Känel Alex, Reichen-
bach. 2009: 2a. Wyssen Lenny, Reichenbach; 6b. 
Schmid Cédric, Wengi. 2007-08: 6a. von Känel 
Marcel, Reichenbach; 9a. Brunner Yannis, Aeschi; 
12e. Gafner Milo, Unterseen (Aeschi); 15b. Zbären 
Gian, Frutigen. 

Von der Tanz"äche auf die Wettkampfbühne
GERÄTETURNEN Mitte Mai fand die 
Oberländische Gerätemeisterschaft in 
Brienz statt. Auch die Riege des Getu 
Frutigen war am Start und zog eine  po-
sitive Bilanz – wenn auch einige Turne-
rinnen beim Wettkampf ziemlich müde 
gewesen sein dürften.

Die Turnerinnen der Kategorie 5 hatten 
strenge Tage hinter sich. Am Freitag-
abend hatte nämlich der Frühlingsball 
der Oberstufe stattgefunden. Vermutlich 
durfte die eine oder andere zum ersten 
Mal richtig lange feiern. Aber wer feiern 
kann, der kann auch kämpfen, das be-
wiesen die Mädchen dann am Samstag. 
Gleich sechs von zehn Turnerinnen hol-
ten an der Oberländischen Gerätemeis-
terschaft eine Auszeichnung – an einem 
Wettkampf, an dem laut Website des Or-
ganisators TV Brienz «die 1000 besten 
Turner und Turnerinnen aus dem Ber-
ner Oberland» erwartet worden waren.

Manuela Wä"er, Leiterin des Getu 
Frutigen, war während beider Wett-
kampftage von morgens bis abends vor 
Ort und betreute ihre Turnerinnen. Sie 
bestätigte: «Es waren zum ersten Mal 
seit Corona wieder so viele Teilneh-
merinnen wie früher üblich mit dabei.» 
Die Stimmung war entsprechend gut, die 
Zuschauertribüne voll besetzt und auch 
das Gewusel in den Gängen war gross.

Wertvolle Medaillen
Auch in den anderen Kategorien konn-
ten die Frutigerinnen einige Erfolge 

verbuchen. Anna Kaufmann und Nina 
Mosimann holten Silber und Bronze im 
K7. Getu-Che!n Ann-Kathrin Gerber 
betont: «Die beiden haben hervorra-
gend geturnt. Und diese Podestplätze 
sind besonders wertvoll, da sie bereits 
für die Quali!kation der diesjährigen 
Schweizermeisterschaft zählen.»

Auch mit den Leistungen der Turne-
rinnen in den weiteren Kategorien ist 
sie zufrieden. «In der Kategorie 4 sind 
die Turnerinnen über sich hinausge-
wachsen. Sie sind richtige Wettkampf-
typen.» Will heissen, sie können ihre 
Bestleistung abrufen, wenn es um die 
Wurst geht und nochmals mehr zeigen 
als in den Trainings. «Obwohl nicht alle 
Turnerinnen Wertungsrichterglück 
hatten», ergänzt Gerber. Doch auch das 
gehöre dazu bei einem Wettkampf. Ge-
räteturnen ist keine exakte Wissen-
schaft und manche Abzüge verstehen 
selbst die Trainerinnen nicht. Da gibt 
es dann auch das eine oder andere 
Tränchen. 

Ein Podestplatz fürs Team
Die Kleineren waren am Sonntag an der 
Reihe und turnten den Erwartungen ent-
sprechend gut. Im K3 gab es gar einen 
Podestplatz für die Teamleistung. Auch 
bei den Allerkleinsten resultierte eine 
Auszeichung. Für sie war es der erste 
Auswärtswettkampf und die Aufregung 
und Vorfreude waren entsprechend 
gross. Annika Brügger vom K1 strahlte 
mit ihrer Medaille um den Hals: «Es ist 

cool!», meinte sie ein bisschen verlegen, 
aber durchaus stolz. Ihre grössere 
Schwester Siska vom K3 jedoch ärgerte 
sich ein wenig: Nur um einen Platz 
schrammte sie an einer Auszeichungs-
medaille vorbei. Dafür wurden drei ihrer 
Kolleginnen ausgezeichnet, unter ihnen 
Eline Trummer: «Ich habe gedacht, es 
könnte vielleicht reichen, aber ich war 
mir nicht sicher. Aber es ist so schön, 
dass ich eine Auszeichnung erhalten 
habe, das ist meine allererste», sprudelte 
es aus ihr heraus. Sie erreichte den 16. 
Platz von 128, eine Leistung, auf die sie 
wahrlich stolz sein darf. 

Der Nachwuchs steht in den Startlöchern
Auch Leiterin Manuela Wä"er war sehr 
zufrieden mit den Leistungen. Und auch 
sie beobachtete, dass einige Turnerinnen 
über sich hinausgewachsen waren: «K4 
und K5 haben besser geturnt, als wir er-
wartet haben, das war etwas überra-
schend und sehr schön.» Und zu den 
Kleinsten meinte sie: «Sie waren noch 
sehr nervös und teilweise ein bisschen 
überfordert mit all den Eindrücken. Sie 
sind zum Beispiel zuerst verkehrt an die 
Ringe gestanden oder haben falsch rum 
angefangen zu turnen. Aber sie sind 
happy und haben es genossen.» Für die 

Turnerinnen im K1 war es auch der 
erste richtige Wettkampf überhaupt, 
nachdem sie vor einigen Wochen beim 
Freundschaftsanlass der Frutigland-
meisterschaft zum ersten Mal Wett-
kamp"uft geschnuppert hatten. Im Ver-
gleich zu den Turnerinnen der anderen 
Riegen in dieser Kategorie sind sie aus-
serdem noch sehr jung. Aber die Zufrie-
denheit überwog. Und schon am Tag da-
nach feilten sie wieder voller Freude im 
Training "eissig an ihren «Wettkampf-
Testli». Der Nachwuchs steht also in den 
Startlöchern. 

RACHEL HONEGGER, REICHENBACH

Die Turnerinnen der Kategorie 5.  BILD: ZVG

Die Gegner Curdin Orlik (r.) und Thomas Schenk am Mittelländischen Schwingfest in Frauenkappelen.  BILD: BARBARA LOOSLI

Sieger Alex von Känel. Links Bruder Marcel, 
rechts Lenny Wyssen. BILD: CHRISTINE VON KÄNEL
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«25»
Milliarden Franken an Neugeldern 
flossen der Grossbank UBS im 
ersten Quartal des Jahres zu, davon 
allein 6,27 Milliarden Franken nach 
der Ankündigung, die UBS werde 
die Credit Suisse schlucken (also in 
den letzten zehn Tagen des Monats 
März). Die Bilanzsumme der UBS 
beträgt neu rund 1,635 Billionen 
Franken.
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Bilderrätsel
Auflösung
Die vermeintlichen 
Balken aus der 
letzten Ausgabe 
entpuppen sich in 
der Totalansicht als 
«Eisenbahn-
kreuzung» aus 
Schienensträngen.
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Lina Steiner mit dem Musiker Kunz, der zwei ihrer Kirschkernkissen in der Hand hält. BILDER: ZVG

An der Preisverleihung in Zürich wurden alle Nominierten mit einem kurzen Film vorgestellt.

Kirschkernkissen für Kinder
REICHENBACH / ZÜRICH Vor einigen 
Wochen kam bei Lina Steiner (9) ein 
K amerateam vorbei. Gedreht wurde ein 
kurzer Film über ihr Projekt für die 
Unicef-Sternenwoche, das für den  
Sternenwochen-Award am 13. Mai 
n ominiert war. 

«In der Nachbarschaft ist ein Baby gebo-
ren worden, für das ich ein ‹Chriesi stei-
Chüsseli› genäht habe», erzählte Lina 
Steiner. Als ihr Grossvater ein Sammel-
böxli der Unicef-Sternenwoche vorbei-
brachte, war die Idee geboren: «Ich 
wollte schon lange mal etwas verkaufen, 
um Sackgeld zu verdienen. Und da dachte 
ich, ich könnte das Geld ja stattdessen für 
Kinder in Madagaskar sammeln.» 

Unterstützung vom Lädeli
Hartnäckig ging Lina mehrmals im 
Chleeblattshop in Reichenbach vorbei, 
wenn ihre Mutter im Coop beim Einkau-
fen war, traf aber nie die Che!n an. Beim 
fünften Versuch schilderte sie der Mitar-
beiterin im Blumenladen ihr Anliegen. 
Und diese leitete Linas Wunsch, die 
Kirschkernkissen im Chleeblattshop ver-
kaufen zu dürfen, an ihre Che!n Adri-
ana Strasser weiter. Diese bot Hand und 
räumte in ihrem Blumengeschäft ein 
Plätzchen für Linas Kissen frei: «Ich 
konnte das Bedürfnis, helfen zu wollen, 
sehr gut verstehen. Auch ich habe, als 
ich klein war, Selbstgemachtes verkauft 
und einen Teil davon gespendet.» 

Die Kissen seien bei der Kundschaft 
sehr gut angekommen – vor allem, weil 
Lina ein Plakat dazu geschrieben hatte, 
auf dem stand, wer sie ist und wofür sie 
sammelt.

Wärme für mehr Wärme in der Welt
Und so startete während der letztjähri-
gen Adventszeit dank der Unterstützung 
des Blumenladens Linas Sternen-
wochen-Aktion unter dem Titel «Wärme 
für mehr Wärme in der Welt».

Nie hätte die junge Initiantin mit einer 
Nominierung für den Award gerechnet. 
Umso grösser war die Freude, als An-
fang Jahr ein Anruf aus Zürich kam. 
Aria ne Buffat, Projektverantwortliche 
bei Unicef für die Sternenwochen, ver-
kündete, dass Linas Projekt in der Kate-
gorie Einzelkind als eines der drei bes-
ten ausgewählt worden war und sie 
somit im Mai zur Sternenwochen-Preis-
verleihung im Schauspielhaus Zürich 
eingeladen sei. 

Jeweils drei Nominationen gab es in 
den vier verschiedenen Kategorien Ein-
zelkind, Geschwister und Freunde, Fa-
milien und Quartiere sowie Schulklassen 
und Kindergärten. Insgesamt sammel-
ten dieses Mal fast 4500 Kinder 370 000 
Franken. Aus einer solch grossen Menge 
Kinder ausgewählt worden zu sein, war 
für Lina Steiner etwas ganz Besonders. 

Wenn Kleine Grosses bewegen
Dass Kinder für Kinder sammeln, hat 
Tradition. Bereits seit 20 Jahren gibt es 
die Sternenwochen von Unicef in Zu-
sammenarbeit mit dem Magazin 
«Schweizer Familie». 2023 feiert die 
A ktion gros ses Jubiläum.

In all diesen Jahren haben 130 000 
Kinder insgesamt 8,3 Millionen Fran-
ken gesammelt. Auch die Kleinen kön-
nen Grosses bewirken – genau darum 
gehe es, betont Ariane Buffat: «Die Ak-
tion ist dafür da, dass sich Kinder nicht 
so hil"os fühlen und sich für Altersge-
nossen einsetzen können, die es nicht 
so gut haben.» Natürlich gehe es auch 
darum, die Kinder in der Schweiz dafür 
zu sensibilisieren, dass es nicht überall 
so rosig sei wie hierzulande, ergänzt 
Buffat. Und auf diesem Weg könne man 
sie darüber informieren, was in ande-
ren Ländern geschehe. Jedes Jahr gibt 
es einen bestimmten Schwerpunkt. Im 
Fokus können Bildung, der Zugang zu 
Wasser oder zu Gesundheitszentren, 
Hunger, Kinder auf der Flucht oder ähn-
liche Themen sein. 

Der krönende Abschluss
Die «Award Ceremony» ist dann jeweils 
der krönende Abschluss der Sternen-
wochen. Dieses Jahr moderierte Sandra 
Studer, KünstlerInnen wie Kunz, Naomi 
Lareine, Marius und die Jagdkapelle 
sowie der Komiker Rob Spence berei-
cherten die Show mit ihren Auftritten 
und verliehen die Sternenpokale in den 
einzelnen Kategorien.

Die Preisverleihung fand durchaus in 
Hollywood-Manier statt. In jeder Kate-
gorie wurden die Kinder und ihre Pro-
jekte mit einem kurzen Film auf einer 
Grossleinwand vorgestellt. Die Span-
nung stieg, die Aufregung im Saal war 
fast schon mit Händen greifbar, wenn die 
jeweiligen GewinnerInnen verkündet 
wurden. 

Für Lina Steiner reichte es nicht für 
einen Pokal. Natürlich hätte sie einen 
solchen gerne mit nach Hause genom-
men. Aber der Anlass war für sie auch 
so überwältigend und bleibt sicher un-
vergesslich.

Und vielleicht klappt es ja beim nächs-
ten Mal, Lina hat nämlich schon eine 
Idee, mit welchem Projekt sie 2023 für 
die Sternenwoche sammeln möchte. Das 
diesjährige Thema gaben die Organisa-
toren denn auch schon bei der «Award 
Ceremony» bekannt: «Jeden Tag sterben 
1000 Kinder wegen verschmutztem 
Wasser», informierten sie. Im Jubi-
läumsjahr 2023 wollen Unicef und die 
«Schweizer Familie» deswegen mit dem 
Geld aus den Sternenwochen Kinder in 
Bangladesch mit sauberem Trinkwasser 
versorgen. Ab November können Kinder 
wieder Kindern helfen. 

RACHEL HONEGGER, REICHENBACH
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

22.5 ziemlich sonnig 19°

23.5 bewölkt, Gewitter und häufige Regenschauer 9° | 17°

24.5 stark bewölkt, leicht gewitterhaft 8° | 13°

25.5 bedeckt 7° | 13°

26.5 teilweise sonnig 6° | 16°

27.5 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 18°


